Dienstag, 18. Mai 1926. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


eckkonto für Polen 
00 283 Ni Poſen. 


Bezugspreis monatlich bei 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.-Adr.: Tageblatt Poſen. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Stantsprälident Woſciechowski zurückgelreler 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


der Geſchäftsſtelle 3.50 zt, 
durch die Poſt 3.50 zi ausſchließlich Poſtgebühren, ins 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illnſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſen 4 Warte) 


Nr. 


bei den Ausgabeſtellen 3.70 zt, durch Zeitung: 
Ausland monatlich 4 Goldmark einſchließlich 


oder Ausſperrung 


Tageblal 


u. 


Bortjgedtom dus dane Anzetgenpreis: Petitzele (38 mm breit) 45 Gr, 


eitungsboten 3.80 z} 
Poſtgebühr. 


hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Breslau. Anzeigenteil 15 Groſchen. 


le 
i die Millimeterzei im Reklameteil 45 Groſchen 
Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


Küdfritt des Kabinells. — Ende des Brudermordes. — Sejmmarichall Rataj führt laut Verfaſſung die Slaalsgeſchäfle. 
neuen Regierung. — Marſchall Pilſudski wird Kriegsminiſter. 


Um die Bildung der 


Am Sonnabend ttag verbreiteten wir in der Stadt 
Poſen ein Extrablatt mit nachſtehendem Wortlaut. Dieſes Extra⸗ 
blatt ſollte auch den Provinzabonnenten zugeſtellt werden, indem 
es der Sonntagausgabe beigelegt wurde. Leider konnte das aus 
techniſchen Gründen nicht überall geſchehen, ſo daß die wichtige 
Meldung nur teilweiſe bekannt geworden ift. Wir geben 
Te nachſtehend noch einmal wörtlich wieder. Die Meldung wurde 
von der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
und von der Poſener Zenſur genehmigt. 
e Poſen, 15. Mai 1926. (P. A. T.) 
Der Seimmarſchall Rat aj eute um 6,15 Uhr die Ver⸗ 
treter der Preſſe N . B das folgende erklärte: 
È Am Freitag, dem 14. d. Mts., meldeten fih bei mir der Prälat 
Tokarzewski und Major Mazanek an, die mir ein 
chreiben des Präſidenten der Republik überreichten, das fol- 
genden Wortlaut hat: 
H An den Sejmmarſchall Rataj. 
= 105 bitte Sie, nach meinem Aufenthaltsort, nach Wila- 
i nowo zu kommen und die Erklärung entgegenzunehmen, die 
7 ich in Gegenwart der Regierung zwecks Abbruchs des Blut⸗ 
f vergießens abzugeben wünſche. Ich bite, ben ſo⸗ 
fertigen Waffenſtillſtand zu veranlaſſen. 
Der Präſident der Republik. 
Wincenty Witos. 


gez. Wojciechowski. 

Wilanowo, 14. Mai 1926. js TON 

% In Anbetracht des letzten Satzes des Schreibens, das den 
fofortigen Waffen ſtillſtand in Vorſchlag bringt, habe ich mich fo- 
fert an den Marſchatz Pilſudski gewandt, der zuſagte, ſofort 
entſprechende Maßnahmen zu treffen, die die Einſtellung der 
| Rampfaftion zum Ziele haben. Gemäß dem Wunſche des 
er ten Wojeiechowski begab ich mich um 12 Uhr nachts nach 
Wiaudwo, dem Aufenthaltsort des Präſidenten und der Regie⸗ 
Tung, wo ich folgendes Schreiben erhielt: 
i An den Sejmmarſchall Ratai j: 

In Anbetracht der zurzeit geſchaffenen Lage, die es mir un⸗ 

| möglich macht, 925 Amt 5 ate der Republik ge⸗ 
mäß dem von mir abgelegten Eid auszuüben, verzichte ich 
Hiermit auf dies Amt und überweiſe gemäß dem Artikel 40 der 
Berfaſſung dem Seimmarſchall die Befugniſſe des Präſt⸗ 
denten der Republik. ; . 
Wilanowo, 15. Mai 1926. 


ni gez. Wojciechowski. 
Demiſſion des Kabinetts Witos. 
An den Präſidenten der Republik. 


* Hiermit unterbreite ich die Demiſſion der geſamten 
Regierung. | 

A Wilanowo, 15. Mai 1926. 2 Bun 
| Der mm ta j erklärte ferner, daß er entſchloſſen 
t die Demiſten bes anzunehmen. In den nächſten 


werde die neue Regierung ernannt. 


Sejmmarſchall Rataj. 
( Meldung der Pat.) 
Das Miniſterratspräſidium teilt das ee n a 
ü erzicht des Herrn Wojcie i 
den Posen lig Priſtdenzen ber Mepublit üernehme ih auf 
Grund des Artikels 40 der Verfaſſung vertretungsweiſe die 
Funktionen des Präſidenten der Republik. 


Warſchau, 15. Mai 1926. 5 Sejmmarſchall Rata Íi 


g 2 y ` 
3 völlige Ruhe in Polen. . 
* Warſchau, 15. Mai. ) Jegliche Nachrichten über angeb- 
‚ie e ur Zerſtörungen von Geſchäften er 
in tinem allgemeinen Chaos find vollkommen unbegründet 
ia ss grundfalſch. In Warſchau und in ganz Polen herrſcht 
null kommene Ruhe und Ordnung. Sämtliche Aemter 

eiten funktionieren 1 00 n 
e Bank Polski teilt mit, daß die Gold, Valuten x 
bifenreferven e 685 e völlig unange⸗ 
aſtet blieben. 


Um das neue Kabinett. 


5 den höchſten Poſten im 
ataj, der nunmehr 1 Sonnabend 


— — —Z— —— — — —¼—— — — — nn nn 


D 
og, Selmmarſchall R n 
Staate vertretungsweiſe zu bekleiden hat, iit 


3 dormitt Q i i dlungen getreten, um die neue 
Ku: Regierung zu bilden Mit er Bildung des Kabinetts AN kaa ae 


ein Vertrauens 


Prof. © 


Bartel (Arbeitsklub), 
arſchall i ds ki, beauftragt worden. Am Sonn⸗ 
wog Br b ia d Sg folgende, Minsſterlite durch ‚Bnijener 
ätter bekannt gegeben: | \ 
Minifterpräfident Prof. Bartel (Arbeitsttub), 
Innenminiſter: Wojewode Graf Vninski (), 
; ußenminifter: Graf Skryn 8 Fi, 
N Kan Amintiier: In EIERN 
N Mang gunier: ee (Direktor des Departements im 
nanzminiſterium), h 
IE ltusminiſter: Debati, -y 
5 Landwirtſchaftsminiſter: Raczhnski, 
öffentliche Arbeit: Romocli, de 
Kriegsminiſter: Marſchall Joſef Pitſudski. ach ; 
Es handelt ſich bei dieſer Kombination natürlich zunächſt nur 
aun ein Gerücht, das nur in einzelnen Punkten ſich beſtätigte. 


in Sonn i eldeten der „Kurjer Poznansfi“ und 
Kurjer Ban (Warschau), der heute zum erſten Male in 
oſen eingetroffen iſt übereinftimmend folgende Kabinettsliſte: 
1 5 nifterpräfident: Prof. Bartel, : ; 8 
N) Innenminiſter: M ana 8 ki (Wojewode von Polejien), 


2 


menen Freiheit. 


Außenminiſter: Zaleski (in Vertretung bis zur endgültigen 
Ernennung), \ 
Marſchall Joſef Pitſudski, 


Kriegsminiſter: 5 i 
Finanzminiſter: Czechowies (Direktor im Finanzminiſte⸗ 
rium), 


Juſtizminiſter: ne wati, 

Handelsminiſter: wic, 

Kultusminiſter: Mikulowski⸗Pomorski (in Vertretung), 

öffentliche Arbeit: Broniewski (Profeſſor an der War- 
ſchauer Polytechniſchen Hochſchule), j $ 

Arbeitsminiſter: Jurkiewicz (in Vertretung). 

Am Abend, 8,45 Uhr, erklärte der neue Premierminiſter der 
Preſſe folgendes: „Meine Regierung iſt lediglich berufen worden, 
die geſchaffene Situation zu klären. Sie will der Bevölkerung 
Sicherheit und Rücktehr zur Arbeit ermöglichen. 
Auf alle Fälle bleibt die Regierung nur ſolange im Amt, 
bis der neue Staatspräſident gewählt worden ijt, Die 
Nationalverſammlung wird in allernächſter Friſt ein- 
berufen werden, um zur Präſidentenwahl zu ſchreiten. Die newe 
Regierung ſteht unbedingt auf dem Boden der Berfaſſung. 

(Anmerkung des „Poſ. Tagebl.“: „Die Nationalverſammlung, 
& den Staatspräſidenten wählt, iep ſich aft dem he 1 
Senat zuſammen. Dieſe beiden Körper en zuſammen bilden 
das Instrument, aus deren’ Mitte x Staatspräſident zu 
wählen ift.) N : 

Der Sejmklub der P. S. L. (Wyzwolenie) hat eine Mund- 

ebung erlaſſen (fo meldet der „Kurjer Poznanski“), in der 
folgendes geſagt wird: 1. Es if ſofort der Sejm und der Senat 
aufzulöſen und Neuwahlen ſind umgehend auszujchreiben. 
2. Es ift notwendig, daß die Regierung umgehend an die Arbeit 
geht, die ſozialen Verhältniſſe in geſunde Bahnen zu lenken und 
die wirtſchaftlichen Mißſtände aufzubauen. Vor allem iſt umgehend 
die Agrarreform durchzuführen. () 

Der „Kurjer Poznanski“ meldet ferner eine Preſſeerklärung 
des ſtellv. Staatspräſidenten, Seimmarſchall Rat aj, in der geſagt 
wird, daß die Kämpfe nunmehr vollkommen ein geſtellt feien. 
Die letzten Schüſſe fielen in der Nacht von Freitag zu Sonnabend. 
Die Mitglieder der Regierung Witos ſind interniert. Der 
Herr Staatspräſident, der inzwiſchen abgedankt hat, erhielt einen 
Answeis lediglich auf feinen Namen lautend, mit An⸗ 
gabe feiner Wohnung in Spal a. Seit Donnerstag weilt in Spala 
auch feine Gattin mit Kindern. Die Regierung, die durch Militär- 
abteilungen interniert worden ift, erfreut ſich einer vollkom⸗ 
(Wie das mit Freiheit zuſammenhängen 
ſoll, iſt weniger klar! Red.) Nur einzelne Mitglieder haben 
beſchränkte Bewegungsfreiheit, darunter ſind die Generale 
Rozwadowski, Roſtworowski und Zagörski. In der 
Hauptſtadt iſt Ruhe. Es kurſieren wiederum einige Straßenbahn⸗ 
wagen. N 

Die Bank Polski in Warſchau arbeitete am Sonnabend 
bis 1 Uhr mittags. on den Zeitungen find die „Warſza⸗ 
mianta” und die „Gazeta Poranna Warſzawska“ 
nicht erſchienen. Der Eiſenbahnverkehr ſoll innerhalb der nächſten 
12 Stunden wiederum voll aufgenommen werden. Die Nativ- 
nalverſammlung tritt in acht Tagen zuſammen. 


Die ganzen unruhigen Tage Haben fih ebenfalls die Kom⸗ 


muniſten zunutze gemacht, die durch ihr Organ „Czer won y 
Sztandar“ (Rote Fahne) zu einem Kommuniſtenputſch auf⸗ 
hetzen. Die demokratiſche Linke hat ſich zu energiſcher Abwehr 
entſchloſſen. 12 

Der „Kurjer Poznanski“ meldet dazu, daß diefe Nachrichten 
ihm von ſeinem Korreſpondenten in Warſchau telephoniſch 
gegeben worden ſeien. Etwas anderes zu ſagen, ſei ihm 
verboten Dazu erklärt das Blatt: Wenn die Regierung 
wirklich zurückgetreten ift, fo geſchah das lediglich unter de m 
Druck der Bajonette und der erfolgten Verhaftung. Und 
die weitere Lage hängt davon ab, ob die Regierung weiterhin 
interniert bleibt. Welche Schlußfolgerungen man hieraus ziehen 
ſoll, das ſei unbedingt klar, und ein Kommentar iſt nicht 


ee Aufruf in Warſchau. 


Der Regierungskommiſſar der Stadt War⸗ 
ſchau hat an die Bevölkerung Warſchaus folgenden Aufruf er⸗ 
laſſen: „Im Auftrage des Marſchalls Pifſudski habe ich 
heute (am Freitag), die Geſchüfte des Regierungskommiſſars für 
die Stadt Warſchau übernommen. Meine Aufgabe iſt es, in der 
Stadt für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Ich fordere alle 
Einwohner der Stadt Warſchau auf, allen Maßnahmen der Sicher⸗ 
heitsbehörden, ſowohl der militäriſchen als auch der Staatspolizei, 
unbedingten Gehorſam zu leiſten. Ich verbiete jeg- 
liche Berſammlungen unter freiem Himmel und jegliche 
Straßenumzüge. Ich verbiete Anſammlungen 
von mehr als drei Perſonen; Verſammlungen in geſchloſſenen Lo- 
talen müſſen 24 Stunden vorher im Regierungskommiſſariat an - 
gemeldet werden. Die Geſchäfte dürfen nur in den vorge- 
ſchriebenen Stunden geöffnet ſein. Uebermäßige Preiſe ſind ſtreng 
unterſagt. Frontfenſter und Frontbalkone müſſen 
geſchloſſen ſein. Reſtaurationen und Kaffeehäuſer ſind um 
9 Uhr abends zu ſchließen. Zuwiderhandlungen werden mit 
aller Strenge beſtraft. Wer mit der Waffe in der Hand 
gegen die eingeſetzten Behörden porgeht oder fid 
Räubereien zu ſchulden kommen läßt, wird vor das Stan d⸗ 
gericht geſtellt.“ 5 j i j 

. i paye, 2 8 2 N 

Ruhe ift die erſte Pflicht. 

Sejmmarſchall Mat aj hat nach einer Meldung der Polniſchen 
Telegraphenagentur der Preſſe ſolgende Erklärung abgegeben: 
„Es iſt Ihnen, meine Herren, die Lage bekannt, in der ich heute, 
Sonnabend, drei Uhr nachts vertretungsweiſe die Geſchäfte des 
Staatspräſidenten übernommen habe. Ich hielt es für meine 
Pflicht, die Situation möglichſt ſchnell in normale Rechtsbahnen zu 
lenken. Dabei mußte ich notgedrungen mit der vorgefundenen 
Lage rechnen, wobei ich tief davon überzeugt bin, daß alle Fak- 
toren ſich bemühen werden, die Verhältniſte ſchnell zu pazifizieren. 
Sie, meine Herren, die Sie Einfluß haben auf die öffentliche Mei⸗ 
nung, bitte ich, nach dieſer Richtung hin zu wirken.“ 


* 


Ein Aufrufder Abgeordneten und Senatoren 


in Poſen. 
Die Warſchauer Beſchlüſſe find nicht bindend. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt in Form eines Extrablattes 
folgenden Beſchluß: „Die am 16. Mai in Poſen er dem 
1 des Vizemarſchalls des Sejm, Abg. Leon Plucins ki, 
des Vizemarſchalls des Senats, Prälaten Antoni Stychel, und 
der Abgeordneten Stefan Paczkowski als Protokollanten — 
verſammelten Abgeordneten und Senatoren ſtellen 
feſt: Die auf die Verfaſſung geſtützte Rechtsordnung in der epu⸗ 
ee durch einen phyſiſchen Gewaltakt umgeftürgt 

orden; 2 

der Staatspräſident ift mit der Erklärung aurü z 
ten daß ihm die Ausübung feines Amtes An 
macht worden ſei; 

die Mitglieder der rechtmäßigen Regierung find inter ⸗ 
niert und haben die eee ee de fe 3 
üben konnten, niedergelegt; 


die Hauptſtadt des Staates wird von rebelliſchen Tru p⸗ 


pen und von bewaffneten Banden beherrſchtz; 

der verfaſſungsmäßige Nachfolger des Präftdenten, der Sejm- 
marſchall, ſteht einer phyſiſchen Uebermacht gegenüber und hat 
nicht die Möglichkeit, einen freien Beſchluß zu faſſen; 

er kann deshalb keine vorſchriftsmäßige Regierung zur Staats⸗ 
herrſchaft berufen, und er kann auch nicht diejenigen, e an der 
Waffenrevolte ſchuld ſind, unbefleckt an ihr teilnehmen laſſen; 

er kann auch keine Nationalverſammlung in 
der Hauptſtadt einberufen, wo ſie unter dem Druck der Bajo⸗ 
nette beraten müßte. 

Bei dieſer Lage der Dinge ſind die Befehle und Aufträge, die 
aus der Hauptſtadt kommen, die in der Hand der Rebellen iſt, für 
das Volk nicht bindend. Die Nachrichten, 
nach der Provinz gelangen, werden ſtreng kontrolliert und ſind 
nicht glaubwürdig. $ 

Im Intereſſe des Staates, der in ſeiner Exiſtenz durch die 


äußere Gefahr und durch die innere Anarchie bedroht 


iſt, iſt es nötig, daß ſo ſchnell wie möglich die durch Ge⸗ 
Nee Rechtsordnung wieder hergeſtellt 
wir d. 3 

Zu dieſem Zwecke halten es die in Poſen verſammelten Ab⸗ 
geordneten und Senatoren nach Feſtſtellung obiger Sachlage für 
ihre Pflicht, die ganze Bevölkerung zu einer einträchtigen A n- 
ſtrengung und zur Wiedereinſetzung des Rechts und 
der darauf geſtützten Ordnung im Staate aufzurufen. 


Wir wiederholen die Worte der Botſchaft des Staatspräſiden⸗ 


ten: „Es wird kein Polen gebe wenn nicht d 
Recht ſiegt!“ e . * 


Die Opfer in Warſchau. 


Nach einer Meldung der „Rzeczpospolita“ beträgt die Geſamt⸗ 
gebt der bisherigen Opfer der Revolte 86 Tote und 565 e 
ete. Der „Przeglad Poranny“ will in Erfahrung gebracht haben, 
bab, a er Seiten keiner der kämpfenden Gerne- 
rale fiel. 


Beerdigung der Gefallenen. 


Die Warſchauer Stadtkommandantur meldet durch die . 
liche „Pat.“: Auf Befehl des Kriegsminiſters, des Marſchalls 
Pittius ti, findet die Beerdigung der bei den Warſchauer 
Kämpfen gefallenen Soldaten und Zivilperſonen (am 13. und 
14. Mai) auf Koften des Staates ſtatt. An der Beerdi⸗ 
gung nehmen teil die Regierung, der Sejm, der Senat, desgl. die 


Vertreter der Staatsbehörden ſowie die Vertreter der Kommunal- 


verwaltungsbehörden laut erfolgten Einladunge i 

Militärbehörden verſandt RR u ſollen. Die See a 
am Montag, dem 17. Mai, auf dem Militärfriedhof von Po» 
waski ſtatt Am Beerdigungstage finden Trauergottesdienſte 
durch die Geiſtlichkeit aller Vekenntniſſe ſtatt. In den Stunden 
von 1—2 Uhr mittags werden von der Geiſtlichkeit aller Be⸗ 
kenntniſſe Trauergebete geſprochen werden. 
die Beiſetzung der Opfer. Bei den Trauerfeiern in der römiſch⸗ 
katholiſchen, evangeliſchen und rechtgläubigen Kirche werden von 
den Regimentern Vertreter anweſend ſein, desgleichen bei der 
Beerdigungsfeierlichkeit. Es ſollen vertreten je ein Offizier, ein 
Unteroffizier und zwei Mann. Bei den VBeerdigungsfeierlichkeiten 
werden keinerlei Anſprachen gehalten werden. Nach Er⸗ 
ledigung der militäriſchen Ehrenbezeigungen wird von den Mufil⸗ 
kapellen die Nationalhymne („Jeſzeze Polska nie gineta“) 
geſpielt werden. Auf ein Trompetenſignal hin wird eine Ruhe 
pauſe von einer Minute eintreten. ; r 


Die Schäden in Warſchau. 


Warſchau, 17. Mai. (R.) Nach Blättermeldungen i 
größten Beſchadigungen in den Hauptſtraßen Warſchaus folge 1 
bardements angerichtet worden. An der Peripherie der Stadt, wo 
erbitterte Kämpfe zwiſchen den Pitſudski⸗Truppen und den zum 
Entſatz der Regierung eingetroffenen Poſener Truppen ſtatt efunden 
haben. find mehrere Häuſer vom Artilleriefeuer beſchudigt worden 
Die Fliegerbomben haben in mehreren Straßen tiefe Löcher auf PR 
riſſen. Das Belvedere erlitt nur geringe Beſchädigungen. k 


1 
Der Waffenſtillſtand. 

Nach einer Meldung des „Przegle gor Rn 
den kämpfenden Tas ein Waffen 1 
genden Bedingungen abgeſchloſſen worden ſein: 1. Gemein 
jame Verprobigntie rung beider Seiten, 2. Abord, 
nungen der Kampfg uppen nehmen an der Beerdi 9 rg d Br 
Opfer teil, 3. die Kommandos der einzelnen Abteilungen eben 
Befehle über Einſtellung der Zwiſtigkeiten aus, 2 der 


Generalſtab regiſtriert alle Abteilungen zur Vorbe⸗ 


\ zwiſchen 
ſtillſtand unter fol, 


reitung der betreffenden Rücktransportmittel. 


unmöglich ge⸗ 


die fie nicht aus⸗ 


die von der Hauptſtadt 


Danach erfolgt 


Die Lage in Warſchau. 


Dem „Dziennik Pozn.” wird von feinem Warſchauer Korreſpon⸗] werden im Bereich der Regierungstätigkeit unverzüglich getroffen machen. 


denten gemeldet: ; 
„Die Lage ift in den Abendſtunden faſt ganz aufgeklärt 
worden. Die Nacht iſt unter dem Zeichen von Verhandlungen ver⸗ 
laufen. Am Morgen, d. h. am Sonnabend, iſt es 
digung gekommen. 
verzichtet hatte. Seinen Poſten hat der 
Rataj bis zur Einberufung der Nationalver 
übernommen. Die Regie rungstruppen Haben. fih 
Warſchau zurückgezogen. Die einzelnen Truppen, die in 
Warſchau ſtationiert waren, kehren in die Kaſernen zu⸗ 
rück. Der Straßenverkehr nimmt wieder feine normalen 
Formen an. Die Straßenbahn verkehrt, auf der Eiſen⸗ 
bahn wird es lebhafter. 
bedeutend. 
und der ul. Marſzafkowska gelitten. 


zur Verſtän⸗ digen, 
Es wurde bekannt, daß der Staatspräſident[Volke's, 


Am meiſten hat die Gegend der Meje Ujazdowskie] don i die 
Das Gebäude des Mauer, die den Lazekipark von dem ſogenannten „Sibirien“ 


— Voſener Bageblatı. > 


Loſung der Zukunft, ſondern als unmittelbare Aufgabe 
ihrer gegenwärtigen Arbeit. Entſprechende Maßnahmen zur Be⸗ 
ſeitigung des Uebels, das ſich in das Staatsleben eingeſchlichen hat, 


werden. Die Regierung wird zugleich mit einem Plane unbedingt 
notwendiger Beſſerung der Organiſation des Staatslebens und 
der Bejertigung der bisherigen Gebrechen her⸗ 
vortreten. Im unverbrüchlichen Glauben an die leben⸗ 
moraliſchen und bürgerlichen Werte des 

verlangt die Regierung von allen Bürgern unbe⸗ 


Sejmmarſchall dingten Gehorſam, loyale Mitarbeit und die Unterlaſſung der Muf- 
ſammlung,ſtellung von 
aus ſelbſtändigen Auftritte.“ 


Hinderniſſen durch irgendwelche unberechtigten 


Ein tragiſches Bild. 


Der „Kurſer Poranny” bringt folgende Nachricht. die mit Bor: 


Die Verluſte in der Stadt find f behalt aufzunehmen ift: „Der Staatspräſident ging nach Feſtſtellung 


Augenzeugen mit einer Radfahrermütze über die nicht hohe 
trennt. 


Kriegsminiſteriums iſt demoliert. Die Opfer an Soldaten und | Diefer Weg wird auch von Arbeitern benutzt. die in Sielce wohnen. 


Zivilperſonen find groß, da das Vombardement mit Kanonen] Im 


und Flugzeugbomben vor ſich ging. Der am Freitag proklamierte 


fehlen einige Ziegel, die als Stufen zur 


Zaun 
Der Präſident befand ſich 


leichterung des Übergangs dienen. 


Generalſtreik it widerrufen worden. Die Arbeiterjmit feiner Umgebung, nachdem der Zaun überſtiegen war, was 


haben an den Kämpfen nichtteilgenommen. Die Regierung | am 
befindet fih in Wilanow und der Präſident in Spaza, wohin ul. Podchorgzych, um dann durch die ul. 
Die nationalen] und Cierniatowski über Siekierki 
Blätter find nicht erſchienen, außer der „Rzeczpospolita“, die zu lenken. Der Präſident befand ſich außer Herrn W 
keinerlei Nachrichten über den. Verlauf der Kämpfe gebracht hat. in der Begleitung einiger Zivilperſonen ohne W 
Pifſudski] und weiterer Zivilperfonen mit nagelneuen 
eine | Auch einige Generale waren dabei. 


auch die Gemahlin des Präſidenten abgereiſt ift. 


Keiner der Generale iſt getötet worden. 
amtiert im Gebäude des Generalſtabs. Im Sejm, wo ſi 


geringe Anzahl von Abgeordneten befindet, find die blutigen Er-f Gruppe aus ungefähr 
Im Klub der Parlaments⸗[Fahnen, dadon befanden ſich 
In der Stadt flüchtenden Gruppe ſchritt in einer 

Schritten eine Patrouille. die ſich aus 5 Schützen zu Pſerde zu⸗ 


eigniſſe Gegenſtand des Geſprächs. 
berichterſtatter ſind nur Vertreter der Linksblätter. 
ſelbſt herrſcht Ruhe.“ 


kurz nach drei Uhr in der 
Sielecla. Chetmska 
Wilanow die Schritte 
itos 
affe 
Karabinern. 
Im ganzen ſetzte ſich die 
Man trug drei 


Anzug Spuren hinterließ 
nach 


30 Perſonen zuſammen. 
pairi in Hüllen. or der 
Entfernung von einigen Hundert 


k 


und jo muß denn 
wortungsgefühl in jeder Weiſe 
Wiederholung ſolcher 
Quellen des 
egotſtiſche Beſtrebungen 


I bemühen, 
ragödie 
politiſche 


einer Klique, 


jeder rechtſchaffene Bürger im vollen Verant“ 
i für immer die 
unmöglich zu 
inneren e find? immer 


Separatismen, und die Oberhand der Parteiintereſſen über die 


Das Gericht, das ſtets ein Symbol der 


Volksintereſſen. 
und leidenſchaftsloſer 


J a Würde 
nun 


von dem auf die erſchütterte Bevölkerung Ruhe, Ueberlegung, 
Pflichtgefühl, Achtung des Geſetzes und der Bedürfniſſe der 
Republik ausſtrahlen müſſen. Da ich das Gefühl der bürgerlichen 
Verantwortung, das der polniſchen Gerichtsbarkeit eigen iſt, aus 
der früheren Mitarbeit kenne und hoch einſchätze, habe ich 
die mir anvertraute Rolle in der Ueberzeuguͤng übernommen, 


Ver: 
tsſchlüſſe iſt, wird naturgemäß nicht nur ein Felſen⸗ 
grund, der Parteikämpfen unzugänglich ift, ſondern auch ein Herd, 


daß wir wie früher ſo auch jetzt in gegenſeitigem Ver⸗ 


ſtändnis und Vertrauen arbeiten werden, jeder in feinem 
Bereich, von demſelben Geiſte bejeelt, zum Ruhme 
der Republik und zu ihrer Hebung auf die höch⸗ 
ten Stufen des moraliſchen Wertes.“ 


Ein Dementi. 

Warſchau, 16. Mai. (Pat.) Angeſichts der im „Kurjer Poranny“, 
in der „Polska Zbrojna” und im „Robotnik“ gebrachten Nachricht 
von einer E en Vernichtung von Staatspapieren und Ver⸗ 
bergung der ppe des früheren Miniſterpräſidenten Witos durch 
den Unterſtaatsſekretär Studzynski, hat die Preſſeabteilung 
des Miniſterratspräſidiums den drei erwähnten Blättern eine 
Berichtigung zugeſtellt, in der die Falſchmeldung dementiert 
und . die Aufklärung gegeben wird, daß der Aufenthalt des 
Unterſtaatsſekretärs Studzynski im Gebäude des Miniſterratspräſi⸗ 
diums am 15. d. Mis. die Folge eines Auftrags des Sejm⸗ 
marſchalls im Zuſammenhang mit der Vorberei⸗ 
tung von Akten ſtaats rechtlichen Charakters war, 


sid. 


Dazu bemerkt die Redaktion des „Dziennik Poznaski“: „Die ſammenſetzte und am Nachmittag in der ul. Kepinsti palrouillierte. die die Uebernahme der Gewalt des Staatspräſidenten durch den 


Art der Informationen mit unſerem Korreſpondenten und die 
Form ſeiner Antwort auf unſere Fragen über die Lage läßt uns 
darauf ſchließen, daß jeglicher Infor mationsdienſt 
aus Warſchau augenblicklich 


freien Meinungsäußerun 
die Warſchauer Ereigniſſe 

ganz ſicher: Das Regierun 
worden, ſondern hat ſich aus 


Ein Sergeant der mit bei der Patrouille war, teilte Neugierigen auf 
deren Fragen mit. daß ſie zum 11. Schützenregiment gehörten, 
das dem Marſchall Pitſudski ergeben jei. In der ul. Chelmska ver⸗ 


unte arfer Ron. einigte fidh die Patrouille mit der Gruppe der Fluüchtenden und der Perſon des frü 
trolle der Pitſudskileute hep. t, 2, en 5 einer bildete die Vorhut. Hinter den Flüchtlingen ſchritt in einiger Ent⸗ Gebäude des Präſidiums g 
und einem freien Urteil über fernung ungefähr eine halbe Kompagnie der Leibwache des Präfidenten | im Miniſterratspräſidium in Verwahrung gebracht worden. 

eine Rede fei. Zwei Dinge find | mit Handgranaten in der Fauſt. Man hatte den erwähnten Flucht⸗ 
sheer iſt nicht geſchlagenſweg deshalb eingeſchlagen. weil man in der Belvederska und Krö⸗ 
Warſchau zurückgezogen und lewska von Wierzbno aus hätte beſchoſſen werden können. Das 


Sejmmarſchall ſowie den Rücktritt der früheren und die Bildung 
der neuen Regierung betrafen. Die Mappe des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Witos, die tatſächlich mit anderen pieren, die mit 


Marſchall Trampezynsti in Poſen. 


Nach einer Sondermeldung des „Przeglad Poranny” foll der 


~ 


erwartet die Befchle der rechtmäßigen Regierung. | Tabrowstifor: befand fih noch in der Hand der Witosregierung und | Senatsmarſchall Trampazynski im Einvernehmen mit dem 


Bei Ozarowo, En die ener 225 
(16 Kilometer vor rung ta ind Arti 1 . zu hören. Ein 
Teil der Witos⸗Regierung it von den Pikſudsleuten verhaftet 


und in Wilanow interniert worden. Ebenſo hat man den Staats⸗ 
präſidenten interniert, dem man geſtattet hat, ſich mit ſeiner 
Familie nach Spata zu begeben. Die Tatſache, daß wir bisher 
keine authentiſche Botſchaft ſeitens der Regierung oder des Staats⸗ 


präſidenten erhalten haben, läßt uns annehmen, daß der Ver⸗ zeigen untrüglid, 
dies Staatsprä 1715 enten und ei A s Teiles die auf verſchiedenen Wegen nach Poſen kamen, 


der Regieru unter Terror ode r nicht er⸗organiſierten Propaganda der Rebellen verſchickt werden. 
8 nd fich x Er ni SE kee Rage Reit RB E ei 


fungsmäßigen Nachfolger präſident hat nicht verzi 


zicht 


folgt ift, während fih die Pifſudskileute bemühen, den Anf 


einer von Herrn Rataj als dem verfaf 


des Präſidenten für den Fall feines Rücktritts berufenen legalen] dann hat er es unter phyſiſchem Zwang getan. 


menter gekommen find bildete die Deckung.“ 


Eine neue Situation? 


Im Extrablatt des „Dziennik Pozu.“ leſen wir: 

„Auf Grund beſtätigter Nachrichten ſind wir ermächtigt, fol⸗ 
gendes bekanntzugeben: Glaubwürdige Meldungen aus Warſchau 
daß alle bisherigen Nachrichten, 
von der vortrefflich 
Die 

aßen dar: Der Staats⸗ 
tet, oder wenn er es tat, 
Auch der 


Regierung zu ſchaffen, um die bei Warſchau verſammelten] Sejmmarſchall Rataj unterzeichnete unter phyſiſchem Zwang. 


Truppen, die auf ſeiten der legalen Behörden ſtehen, auf dieſem 
Wege ag 
nung na 


Niederlegung der Waff 


eine e n dgültige Stellung einnimmt.” 


Aufruf der neuen Regierung. 


Nach der Sitzung des Min iſterrates hät die i 
folgenden Aufruf an die Bürgerſchaft Polens erlajien: 
„Die vom Sejmmarſchall im Sinne des Artikels 40 der Verfafjung 
berufene Regierung wird ihre Gewalt in die Hand des von der 
Nationalverſammlung gewählten Präſidenten 
legen. Die r Ereigniſſe der letzten Tage, die das Ge⸗ 
wiſſen aller Bürger Polens tief erſchütter 
1 n, verlangen eine gemeinſame. Anſtrengung nach der 
Richtung hin, für immer die Möglichkeit der Wieder 
holung ſolcher Ereigniſſe zu ischen er 
ſachen der Ereigniſſe liegen in der moraliſchen Zerſetzung, 
die das öffentliche Leben in Polen zu 1 begann. Gegen 
dieſe Zerſetzung muß ſich das geſunde rgerempfinden wenden. 
Die Regierung ſieht ein, daß es h 

vorläufige ene Wot 
daß außerdem eine ſolche Stu 
Lebens erreicht werden muß, d 


müſſen vor allem direkte Informationen Truppen und andere regierungstreuen 


vom Stabe der Regierungstruppen erlangt wer-| Nähe von Ozarowo in voller e 3 
den, bevor Großpolen A enüber 3 Berahi des Seen Bartel] Die Stimmung iſt ausgezeichnet. Pirfupsfi dagegen fühlt ſichſ und Wilna, ſowie den Seifen Lukow und 
f 


t gends 


Die Ur⸗ geben.“ 


eute nicht genügt, Wactaw Makowski, den Gerichtsbehö 
und Ordnung aufrechtzuerhalten, ſondern ſchreiben zugehen laffen: „ 
e der Moralität des öffentlichen] nicht geſtattet, ſich in 

die innere Wiedergeburt entziehen, habe ich 


Die Regierung iſt interniert, und der Zutritt zu ihr iſt ebenſo 


en zu zwingen. Unſerer Mei⸗ wie zum Staatspräſidenten unmöglich. Die großpolniſchen 


Truppen ſtehen in der 
Kampfbereitſchaft. 


ch wach und iſt bemüht, Verhandlungen mit den Regierungstrup⸗ 
pen anzuknüpfen. Die Sympathien der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt ſind zur großen Mehrheit auf ſeiten der Regierung. 
Die Fabrik „Pocisk“ iſt von den Schützen beraubt worden. 
Der größte Teil der Karabiner ift in die Hünde des Pöbels ge- 
fallen. Angeſichts der Folgen der Revolte, die immer deutlicher 
in die Erſcheinung treten, wenden ſich ſogar bisherige Anhänger 
Pifſudskis von ihm ab. Es iſt unbedingt erforderlich, daß die 
großpolniſche Bevölkerung, die durch ihre Diſziplin und durch 
ihren Patriotismus bekannt iſt, in voller Kampfbereitſchaft es nir⸗ 
zu eigenwilligen Auftritten oder Ruheſtörungen kommen 
läßt. Die maßgebenden Faktoren wachen und werden im ge⸗ 
gebenen Augenblick die betreffenden Befehle aug- 


\ 


Aufruf des Juſtizminiſters. 


Nach einer „Pat.“ ⸗Meldu hat der Juſtizminiſter, Prof. 
ni ger örden folgendes Rund⸗ 
Gefühl der Bürgerpflicht, das 
den ſchwerſten Stunden dem Staatsdienſt zu 
die Aufgabe übernommen, das Juſtizminiſte⸗ 


Sejmmarſchall Rataj nach Poſen abgereiſt fein, um die hieſigen 
politiſchen Faktoren über die Lage zu unter- 


richten. 
General Rozwadowski befreit. 


Der „Dziennik Poznaßski“ hat in Erfahrung gebracht, daß der 
Oberſt Sochaczewski an der Spitze des 15. und 17. Ulanen⸗ 
Regiments einen Ausfall gegen Wilanow unternommen und den 
General Rozwadows ki, der fih an die Spitze der Regierungs 


gruppen geſtellt haben ſoll, die Vereinigung mit den Regierungs⸗ 


diviſionen erleichtert habe. 
Der Ansnahmezuſtand in Warſchau aufgehoben. 


rüheren Premiers in Verbindung ſtehen, im 
eblieben find, iſt beim Kanzleichef 


r 


Nach einer Warſchauer Meldung der volniſchen Telegraphen⸗ 


agentur hat der Miniſterrat in ſeiner Sitzung vom 16. d. Mts. 
den Text des Aufrufs der Regierung an die Bürger Polens an 
genommen, die Verfügung der Einführung des Ausnahme 


zuſtandes in der Stadt Warſchau. in den Wojewodſchaften Warſchau 


Siedlec der Wojewodſchaft 
Lublin aufgehoben und Berichte des Innenminiſters,. des 
Finanzminiſters und des Eiſenbahnminiſters entgegengenommen. 
Warſchau, 16. Mai. (Pat.) 

die Stadt Warſchan gibt bekannt, daß das Verbot der Fenſter und 
Balkonöffnung zurückgezogen worden ſei, ebenſo das Berbot 
der Schließung von Kaffeehäuſern und Gaſtwirt⸗ 
ſchaften um 9 Uhr abends. 


Enthaftung. 


Der Premier Vartel fol nach einer Meldung des „Przeglad 


Poranny” den Regierungskommiſſar für die Stadt Warſchau ber 


Das Regierungs kommiſſariat für 


auftragt haben, den früheren Eiſenbahnminiſter Chadzyn ski 


nus der Zitadelle freizugeb en. 


Am Sonnabend haben die Kommuniſten in 
die öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtöven. 


rſchau verſucht, 
hre Bemühungen 


iind durch Maßnahmen des Regierungskommiſſars vereitelt 


worden. 7 
Szeptyeki fährt nach Oberſchleſien. 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Der General 


n abgereift, unt 


der Republik ſichergeſtellt ift. Dieſe moraliſche Wiedergeburt, der rium folange zu leiten, bis die Nationalverſammlung einen Prä⸗[ Szeptycki ijt geſtern nach . n 


Aufbau der Entfaltung Polens auf der Reſpektierung des ſidenten gewählt hat, der nach feinem Ermeſſen eine Regierung die nötigen Maßnahmen für den Fall einer Akt io 
i allen] beru i h Vor feiner Abreiſe 
Parteieigennutzes, betrachtet die Regierung nicht nur als mußten jedes polniſche Gewiſſen tief er 


Rechts und der ſozialen Billigkeit, die Ausrottung 


n wird. Die traurigen Ereigniſſe der lan Tage 


chüttern 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. mit einem guten Schiff in einem Tage bei günſtigem Winde 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(36. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 


Schon im November brachen Seen über die Deiche, gen,“ ſchmunzelte der Deichgräfe. 


zu erreichen war, ſchien ſie den ſeßhaften Bauern doch weit 
entfernt. 2 

„Wir werden mit Dir beten,“ antwortete Lützelber 
„Und am Abend biſt Du mit Deinen anderen Hausgen 


er. 
en 


Deutſchlands () zu treffen. 


dem Sejmmarſchall Rataj zur geitelld. 


Verfügung 


Ueber dem Kopf des fröhlich * dahintrabenden 


Jungen hatte fie einen Sarg ſchweben ſehen. 


Almut kam, und der Großknecht fuhr mit dem Wagen 
vor das Haus, denn der junge Bauer ſchritt nicht mehr zu 


Fuß an hohen Feſttagen nach Gretſiel zur Kirche, — er 


unſer Gaſt zu Schweinebraten und gebackenen Pflaumen.“ hatte zwei derbe Braune im Stall und zwei Einjährige, die 


„So gute Gottes gaben fol der Menſch nicht ausſchla⸗ in zwei Jahren auch an den Pflug heran ſollten. De 
„Wir wollen kommen Hof blühte unter feiner Hand, und in Bremen lagen in 
errn Wullenbargs Schränken Goldgulden in feſten 


die riſſen an der Kappe und wühlten Löcher hinein und und Deinem Braten alle Ehre antun. Und ein Faß Met, 


brauſten über die Wieſen hinter dem Deich. ; 
Drei Wochen ftand die ganze Gemeinde, der jüngſte 


Knecht und der älteſte Bauer, in Wind und Regen und gen 5 
Hagelſchauer und beſſerte und ſchaffte und höhte am Wan. Kehlen anzufeuchten. 


5 Aber die Augen des Deichgräfen blieben trotz allem 
Fleiß ſorgenvoll. — — 

Die zweite Hälfte des Dezember brachte linderes Wet⸗ 
ter. Die Sonne kam oft durch die Dünſte, die Winde weh⸗ 
ten nur ſo ſcharf, wie es um dieſe Zeit nicht anders ſein 
konnte, und auf dem Deich wurzelten die friſch aufgetragenen 
Brasſoden fich an und ſchufen neue Decke. 

Der Deichgräfe atmete auf. 

Am Abend vor dem Chriſtfeſt ſtand er einmal im The⸗ 
dingshof auf der Diele und hatte ein helles Geſicht und 
lachte mit den Kindern und gab End, der nach feiner Weife 
ſtill und in ſich gekehrt im Winkel ſaß, gute Worte. Denn 
er hatte Nachrichten von den Inſeln, und ſein Addo hatte 
ihm ſagen laſſen, er wolle ein reiches Mädchen aus dem 
Dorfe zum Weibe nehmen und der Vater möge ſeinen Segen 
zu dieſem Bunde geben. 

Jan Reimers, der die gute Kunde gebracht, hatte hin⸗ 
zugefügt: „Ich habe ſie geſehen. Sie iſt groß und voll und 
bat ein Geſicht weiß und rot und ohne Makel. Sie hat 
Arme, die ſchaffen können, und Augen, die befehlen. Addo 
wird kuſchen müſſen bei ihr, aber es iſt nicht ſchwer für 
einen Mann, wenn die Frau ſo ſauber iſt.“ \ 


das feit ſieben Jahren in unſerem Keller liegt und das ge⸗ 
trunken werden ſollte, wenn der Aelteſte freite, will ich mor⸗ 
früh vom Kleinknecht heraufſchicken laſſen, uns die 


Sie ſchieden als ehrliche Freunde, die ſie nun ſeit 
Jahren waren. Das Faß kam am andern Tag in der 
Frühe, und der Knecht, der es auf dem Karren heranfuhr, 


äſten. 
Man kam voran. 


Almut ſetzte ſich zu ihrem Mann, die Braunen trabten i 
an, der Wagen ſchwankte und knarrte, Federn kannte er 
nicht, und nun ging es den Hügel hinab über die Brücke, 


dem Deich zu, auf dem Deiche hin, wo die See jenſeits 


friedlich ſchwatzte und Schaumperlen warf, wieder landein 


wiſchte ſich die Stirn und ſagte, es ſei ihm warm geworden, und hinüber zur Gretſieler Kirche. 


wie er es die Wurt emporkarrte. Die Luft wäre auch ſo lau 
wie ſelten zu dieſer Zeit. Das ſei nicht gut, denn grüne 
Weihnachten gäben weiße Oſtern. Umgekehrt wäre beſſer. 

Er wanderte heimwärts, und Lützelberger trat hinter 
ihm auf den Hof, ſchon zum Kirchgang bereit, und ſah auch 
in das weite 
ſchönen Tages. 

Wie er ſich umwandte, Almut anzutreiben, die noch 
bei den Kindern beſchäftigt war, ſah er in der Tür des 
Schafſtalles die taube Magd, die auch immer wunderlicher 
wurde mit dert Zeit, und dachte: Was hat ſie denn nun 
wieder? $ 

Die ſah hinter dem jungen Bengel drein, was zwar 
nicht wunderlich war an ſich, denn er war ihrer Schweſter 
Tochterſohn, aber wie fie jo ſtand und ihm nachjah, waren 
ihre Züge ganz ſchlaff, nur die Augen hatten Leben, ein 


Manne lief es am hellen Tag über den Rücken. 


Er rief ſie an. Sie hätte ihn zu anderen Zeiten 7 wied 
er | wie 


„Morgen, als am erften Feiertag, will ich in der Kirche gehört, nun war es doch, als ſpürte ſie, daß ein frem 


5 3 hg beten laſſen,“ 
„Daß auch in der Heimat a 
Bochgeit feiert da Ay h 


ihn gedacht wird, wenn erf ſtarrte ihren Brotgeber an, j 
Ferne.“ Denn obgleich die Inſel! den Stall ar rück, 


Wie fie auf dem Deich entlang fuhren, deutete Almut 
A und dem erften 
Gretſieler Hof etwa mitten inne lag. Es war die gewe 


zu einem Bau, der zwiſchen ihrer 
ſene Kirche von Butenſiel. 


In der letzten großen Sturmflut, vier Jahre, ehe 
Land und atmete tief und freute ſich des Lützelberger in das Land kam, hatte ein gewaltiger Wirbel 
wind, der gerade über ſie hingegangen war, ihr Dach o J 
und Kanzel zerbrochen und die Kreuze auf dem Friedhof 1 


geriſſen, die Flut hineingeſchleudert in den Raum, 


weggewaſchen, ja manche Gräber aufgeriſſen und die Särge 
an den Tag gezerrt. 
Damals war der letzte Pfarrer wenige Monate vorher 
geſtorben, und als die Verwüſtung kam und jeder mit det 
eigenen Not zu tun hatte in der kommenden Zeit, war es 


Sitte geworden, daß die aus Butenſiel hinübergingen in 


Leben, als ſähen ſie, was andere nicht ſahen, und dem 55 eee NN: DI e 


eute. 
Aber Almut hatte den heimlichen Wunſch, es möchte 


— 


* Lc, : folati 


hat er ſich 


Der 


er werden, wie es geweſen. Immer war ihr, als je 


ſagte er zu Lützelberger.] Wille nach ihr ſchrie. Langſam wandte fie den Kopf, das Heimatdorf erniedrigt, feit es nicht mehr feinen eigenen 
auderte zuſammen und lief in] Altar und feinen eigenen Pfarrer hatte. à 
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gaiti bewirken und ijt bemüht, feine Tätigkeit im Rahmen der 
ung 


Wunſche aller Bürger Polens führen. 


i pollamierten, 


bſlicht e berantworklichen Stellen haben Sie 


Stimmen des Auslandes. 


Sr Genf, 16. Mai. (Pat.) Die Warſchauer Ereigniſſe fi 
nf, 18. A 3 gniſſe find in der 
dobweizer Preſſe mit Maaß un u ohne Vorurteil beſprochen 
Bläkt N. Ueber die Perſon es arſchalls Pikſuds ki haben die 
jähri er viele günſtige Meinungen geäußert und an die lang⸗ 
ichen Tätigkeit für die Unabhängigkeit Polens, an feine kriege. 
N Verdienſte bei den Kämpfen gegen die Bolſchewiſten und 
Men Staatsaufbaudienſt erinnert, ha i 
Gie 85 Blatt „Genevois“ nennt die Warſchauer Kämpfe einen 
d a er Demokratie. Das ſozialiſtiſche Elatt. „Travail“ ſchreibt: 
Parl. reaktionäre Politiker Witos hat mit feinem Manöver im 
leije ent eine konſervative Mehrheit erlangt, was in den Volfs- 
der N eine Gärung hervorrief. Der Marſchall Pifſudski hat an 
bahr bibe feiner Truppen Warſchau eingenommen, und die Eiſen⸗ 
ler haben ihm dabei ihre Hilfe gezeigt, indem fie den Streik 
nierten. Er hat alfo mit Hilfe der Arbeiter ge 
an Weil Die tonjervative Preſſe Europas greift Pi ſudski deshalb 
de il er die Pläne der Reaktion vereitelte. Das Blatt „Tribune 
schauen ede ſchreibt: „Es wäre ein Fehler, wenn man den War⸗ 
bon er Staatsstreich mit den Faſziſtenanſchlägen nach dem Muſter 
schal Timo de ibeta oder Bangalos vergleichen wollte. Der Mar⸗ 
au Pifſudski hat in der Tat verſchiedene demokratiſche Fraktionen 
hint einer Seite und hat intellektuelle Kreiſe und Arbeiterelemente 
kribeſich. Trob feiner Uniform ift er in Wirklichkeit ein Volks- 
e bun. Es wäre ein Fehler, ihn als Militariſten angu- 
gen, da feine Heereskonzeption von den Berufsoffizieren ganz 
ſchu e icht. Er, der damals die berühmten Freiwilligenlegionen 
tra f die ſo vortrefflich zur Befreiung des Landes beige⸗ 
genen haben, führt heute das Postulat durch, daß dte politiſche und 
ſehraphiſche Lage ein ſtarkes Polen erfordert. Pifſupski will durch 
orgehen die Dauerhaftigkeit und Entſchloſſenheit der inneren 


tele 


vor der Verfaſſung zu halten.“ } å 

Paris, 16. Mai. (Pat.) Der „Petit Pariſien“ ſchreiht, daß 

2 denwärtig wenig Anzeichen auf die Möglichkeit 
Nlattes Bürgerkrieges hinweiſen. Nach Meinung des 


tes will Pifſudski eine Bazifitationspolitit im Einkkang mit dem 
0 


Republik Polen. 


Eine weitere praktiſche Auswirkung des Konkordats. 
In Ader Kultusminiſter Hat foeben (Ne. 44, Dalenni? uam 
Verse brung des Konkordalsgeſetzes vom 23. April 1925 über das 
etla Unis des Staats zur römiſch⸗katholiſchen Kirche eine Verordnung 
Due, weiche die Mitwirkung, der Staalsbehorden bei bei Aus⸗ 

dehnen B Firchlicher Beichlüffe und Berrügungen regelt. Die Staats- 
8 . an welche ſich die Kirchenbehörde um Hilfsleiſtungen wendet, 
Auch e nötigen Verfügungen unverzüglich zu erlaſſen und die 
den enbehörde binnen 14 Tagen ſpäteſtens hiervon zu benachrichtigen. 
don fbetzoffenen Perſonen wird von der Staatsbehörde ein Termin 
afp Žitens 14 Tagen zur Ausführung geitellt, worauf im Nicht: 
oom gs falle die zwangsweiſe Durchführung der An⸗ 
schie, erfolgt. Beſchwerden gegen dieſe haben keine auf⸗ 
ebende Wirkung. 

Vereidigung der neuen Regierung. 
nitiadach einer Meldung der Poln. Telegr.⸗Agentur hat geſtern 
gung im Kabinett des Sejmmarſchalls Rataj die Vereidi⸗ 

8 der neuen Regierung ſtattgefunden. 


Die Opfer von Warſchau. 
„Agencja Wſchodnia“ meldet, betragen nach den letzten 
Angaben die Opfer der Kämpfe in Warſchau 302 Tote 
mehr als 1000 Verwundete. 


Ablehnung der Verantwortung. 
ber Rach einer Worſchauer Meldung der „Agencia Wihodnia“ hat 
läufi ationale Volksverband erklärt, daß er an der Bildung der vor⸗ 
en Regierung nicht teilnimmt und die ganze Ber- 
tan un g der wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen des 
ſtreichs auf diejenigen lege, die ihn ausführten. 


Dankſchreiben an Dr. Luther. 


Wie di 
dagen 


lan 
ai Dr. Luther folgendes Handſchreiben gerichtet: 
Sehr geehrter Herr Reichskanzler! : . 
Ba rem Antrag um Entbindung von dein Amt als Reichskanzler 


be ich i t als Reich 
Entla in Würdigu rer Beweggründe mit der anliegenden 
ich SUmgzurlunde 9 Mit lebhaftem Bedauern laſſe 
k aus dem Kanzleramt ſcheiden, das Sie eineinhalb Jahre 


N 2 
dein, mit vollſter Hingabe an die übernommenen Pflichten und in 
fab ebe für unfer, Gol und Vaterland geführt er euch 
3 re i ichs regierung an , 
Re Rei demimil n Sie der Reichsregierung ſchaft, . ig 
desen in 


abs 
n Zeit, die Deutſchland in der Welt wieder zur Gel- 


zeugt dingen ſollen, i über⸗ 
Bel, d ſollen, ift Ihr Name e 


ewt Gef 
nee F 


au 
hen 


eit eine eigene Perſon für alles, 
als Reichsminiſter und als 


damit den Wunſch, daß auch künftig Ihr erfahrener Rat 
bewährte Kraft u beulſchen Bolte noch von Nutzen 


i Wü ü önliches Wohlergehen 
rölichſten ragen 0 pe 
gez. von Hindenburg. 


ruckſachen, die 
166 des 


N hen debe Beitfchriften, die fi gegen 
nme n, weil - 

Un mt, 

zu Weriger 

möglich gn en ein ſofortiges 


enig darüber, da 7 
was er diger 8 
enden an” um dieſen 
e en 
Weser, ig gleichzeitig noch bemithen 
die 


Reichspräſident von Hindenburg hat an den ſcheidenden Reichs⸗ 


— Voſener Tageblatt. +- 


vor dem letzten Schritt, vor der endgültigen Feſtſtellung, zu⸗ 
rück, weil er ein gefährliches Aufbäumen der Betroffenen befürch⸗ 
tet, und ſo geſchieht es, daß in dem Augenblick, in dem alles ſo weit 
ediehen ift, daß nun endlich das erlöſende Wort geſprochen werden 
önnte, man wieder ſtundenlang auf der Stelle marſchiert und die 
Entſcheidung von neuem verſchiebt. f 
In der heutigen Nachmitta g8 ſitzung gaben ſich Cecil 
und de Brouckere größte Mühe, die Kandidaten zu bee 
ſchwichtigen. eeil ging dabei fo weit, daß er in aller 
Offenheit die Frage des früheren engliſchen Verſprechens an 
Spanien erörterte. Er gab zu, daß England es in einem ge⸗ 
wiſſen Augenblick für angezeigt hielt, Spanien als Lohn für ſeine 
Tätigkeit im Völkerbund einen ſkändigen Sitz zuzuerkennen. 
Aber die Märzereigniſſe hätten gezeigt, daß, wenn man den Boden 
der Völkerbundgrundſätze berlaſſe, eine Kandidatur fo- 
fort der anderen auf dem Fuße folge und man daher der Auf⸗ 
faſſung treu bleiben müſſe, wonach nur die Großmächte ſtändig im 
Rat vertreten ſein könnten. Der Belgier de Brouckè re ſuchte 
die nicht mehr zu vermeidende Enttäuſchung der Ratskandidaten 
außer mit herzlichen Worten, die er namentlich Spanien 
und Polen gönnte, noch dadurch zu verſüßen, indem er etwas 
u deutlich und 1 die Bedeutung der drei neuen nichtſtän⸗ 
igen Sitze darin erblickt, daß einer für Südamerika, einer für 
Alten und einer für Polen in Betracht komme. In der ausgegeich⸗ 
neten Zuſammenfaſſung, die am conp, der Sitzung Präſident 
Motta gab (nachdem der tſchechoflowakiſche Vertreter nochmals 
die Notwendigkeit von neun nichtſtändigen Sitzen dargelegt 
und der Brafilier für die ſtändigen Sitze plädiert hatte), kam 
ebenfalls das Bemühen zum Ausdruck, den erfolgloſen Kandidaten 
ein Einlenken zu ermöglichen. Der Präfident ſtellte feſt, was von 
größter Wichtigkeit iſt, daß die Meinung des Ausſchuſſes gegen die 
Vermehrung der ſtändigen Sitze, außer dem Sitz für Deutſchland, 
iſt. Er ſuchte auch eine Einigung über die Zahl der nichtſtändigen 
Sitze im Sinne einer Erhöhung herbeizuführen, gab daun aber 
deutlich zu verſtehen, daß die Länder, die bisher ſtändige Sitze er⸗ 
hofft, und darunter führte er Polen an, auf anderem $ ppe 
eine Genugtuung erwarten. Aber auch mit dieſer Rede, 
die eigentlich die letzte hätte ſein müſſen, kam man nicht über die 
Klippen hinweg. Der Vorſchlag, den Motta 1 machte, morgen 
vormittag durch das Redaktionskomitee die 9 glichkeit eines Be⸗ 
richts prüfen zu laſſen, wurde dadurch vereitelt, daß der argen⸗ 
tiniſche Vertreler die Ausſprache noch nicht für abgeſchloſſen hielt 
und morgen noch einmal das Wort er reifen will, offenbar, wie 
verlautet, um gegen den braſtliſchen Anſpruch, Südamerika zu ver⸗ 
treten, Stellung zu nehmen. Lord Robert Cecil ſuchte ſeiner⸗ 
ſeits, um den letzten gefährlichen Zuſammenſtoß zu mildern, inſo⸗ 
fern einen taktiſchen Rückzug anzutreten, daß er darum erſuchte, 
in dem etwaigen Vericht nur von den nichtſtändigen, aber nicht von 
den ſtändigen Sitzen zu 1 a Damit iſt der Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen und eine Art Be chlußfaſſeng 1 ( i 
eigentlich logiſch auf die heutigen vollſtändig eindeutigen Ergebniſſe 
folgen müßte, wieder hinausgeſchoben. y A 
Man wird anf deutſcher Seite geduldig abwarten können, 
ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ob nun morgen eine Formel gefunden 
wird oder ob man ſich ſchlietzlich damit begnügen muß, dem Rat 
einfach mit einer kurzen Darſtellung die Sitzungsberichte vorzu⸗ 
legen. Auch hat ja der deutſche Vertreter ſeit ſeiner erſten kurzen 
Erklärung nicht wieder das Wort ergriffen, obgleich er inzwiſchen 
natürlich in zahlreichen privaten Verhandlungen dauernd den 
deutſchen Standpunkt zur Geltung brachte. Von der Entſchei⸗ 
dung aber wird das weitere Verhalten Deutſchlands ab⸗ 


hängen. 
von der Genfer Paßkonferenz. 


Die Paßkonferenz genehmigte heute eine Reihe der von dem 
Vorbereitenden Sachverſtändigenausſchuß ausgearbeiteten Vor⸗ 
ſchläge, darunter über die G ültigkeitsdauer für mindeſtens 
zwei, möglichſt aber fünf Jahre; Ausſtellung der Päſſe, abgeſehen 
von Ausnahmefällen, für das ge ſamte Ausland oder doch 
eine große Gruppe fremder Länder ſewie ben Grunbſatz, daß die 
Einnahmen aus Paß gebühren nur die unkoſten 
der Behörden decken dürfen. Der Antrag, die Päſſe für 
Auswanderer durch beſondere Auswandererhefte zu erſetzen, wurde 
von der Konferenz abgelehnt, u. a. deshalb, weil, wie der deut ſche 
Vertreter, Legationsrat Kraske, ausführte, darin eine Ent⸗ 
würdigung der Auswanderer geſehen werden 


könne. 


von der Landung der „Norge“. 


Neuyork, 17. Mai. (R.) Nach einer Meldung der „Aſſociated 
Preß“ aus Nome mußte das Motorboot, in dem die Mannſchaft 
der „Norge“ nach Nome gekommen ift, 14 Meilen über das Eis 
der Port Clarence⸗Bai bei Teller geſchleyyt werden, ehe offenes 
Waſſer erreicht wurde und die Fahrt nach Nome beginnen konnte. 
An der Mündung des Schlangenfluſſes, 7 Meilen weſtlich von 
Nome, hatte ſich eine Gruppe von Eskimos und Weißen verſam⸗ 
melt, um die Beſatzung der „Norge“ zu begrüßen. Ber ſchiedene 
Einwohner von Nome brachten ein Gefühl der Mißſtim⸗ 
mung gegen Amundſen zum Ausdruck. 

Der zweite Steuermann der „Norge“, Leutnant Riſſer 
Larſen, erklärte, man habe am Nordpol Eis und offenes 
Waſſer gefunden, doch habe 
können. Die „Norge“ hat am Nordpol beträchtliche Zeit ver⸗ 
bracht, um wiſſenſchaftliche Beobachtungen machen zu können. Das 
Luftſchiff ſenkte ſich dabei bis auf 600 Fuß über die Eisfläche und 
ſtieg dann wieder bis zur Höhe von 4000 Fuß. neber Point 
Barrow bildete ſich Eis auf den laufenden Propellern des Luft⸗ 
ſchiffes. Dieſer Eisbelag brach dann ab und durchſchnitt eine 
große Gaszelle, ſo daß durch den Verluſt an Waſſerſtoff das 
Luftſchiff äußerſt ſchwer wurde. Auf dem Wege von Bar row nach 
Teller wurde die Fahrt jedoch durch günſtige Winde unter⸗ 
fügt: Im ganzen bat die Mannſchaft der „Norge“ 72 Stunden in 
der Luft verbracht. Sie kam in Teller ſehr ermüdet, aber in beſtem 
Geſunbheitszuſtande an. 


Jit Italien für einen Urieg gerüſtet? 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Reichsminiſter a. D. Got 
ein im Maiheft der Zeitſchrift für Geopolitik (Verlag Kurt 
ohwinzel, Berlin-Grunewald) am ans längerer Ba ange 

Der Jahresbedarf der für Italien im eg ra erforder⸗ 
lichen ausländiſchen Waren ift auf mindeſtens 2 Milliarden 
Reichsmark zu veranſchlagen. Für dieſe Waren müßten zum 
größten Teil erſt die Lagerräume und Plätze, ſowie die Zufahrts⸗ 
wege geſchaffen werden, was wohl eine weitere Milliarde erfordern 
und ſich entſprechend ſteigern würde, wenn die Bedarfsſiche⸗ 
rung für mehrere Jahre e ſollte. Zu all dem kämen 
noch die beträchtlichen en für Bewachung, Verwaltung, Ver⸗ 
ſicherung uſw. der eingelagerten Vorräte, die allein zuzüglich Ver- 
zinſung und Abſchreibung eine Jahreslaſt don 350—400 illionen 
Mark ergeben würden. Italien bedarf nun ohnehin des aus⸗ 
ländiſchen Kapitals; das würde ſich ihm aber verſagen, wollte es 
die a gewährten Anleihen für Kriegsvorbereitungszwecke ver⸗ 
wenden. \ 

Jede Politik, die ſich nicht den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
des eigenen Landes anpaßt, ift zum Scheitern verurteilt. Sy vers 
hältnismäßig günſtig ſich diejenigen Italiens in den letzten Jahren 
auch entwickelt haben, würde doch ein ſtarker Rückſchlag nicht aus- 
bleiben, ſobald die italieniſche Politik ernſtlich auf kriegeriſche 
Abenteuer ausgehen wollte. Italien iſt wirtſchaftlich zu ſehr 
vom Ausland abhängig und die Gefahr der Sec- und 
Laudblockade zu groß, als daß es ohne müchtige Verbündete fieg- 
reich zu fein vermöchte. 


—  ——. nn 


über die Grundſätze, die [z 


man kein Land entdecken 


5 Aus anderen Ländern. 


Proteſt der evangeliſchen Geiſtlichkeit Litauens 
gegen den Präſidenten des Konſiſtoriums. 
„Der Wächter“, das in Kow no erſcheinende Organ der Deut⸗ 
ſchen in Litauen, veröffentlicht einen offenen Brief der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Paſtorenſchaft in Litauen an Dr. Gaigalat, der gegen 
den einmütigen Wunſch der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Litauens 
zum Präſidenten des Konſiſtoriums ernannt worden iſt. Die Paſtoren 
weiſen darauf hin, daß die Ernennung des Dr. Gaigalat nicht auf 
eine rechtliche Wahl hin erfolgt iſt, und daß ſeine Perſon dem Frieden 
und der Entwickelung der evangeliſchen Kirche hinderlich fer. Der 
Brief ſchließt⸗mit den Worten: „Iſt es nicht genug mit dem kirden- 
ſtreit in Memel? Warum bringen Sie ihn ins Land? Treten Ste 
e Dokkor, das ift der einmütige Appell der Baftorem 


Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen 
z geſtorben. 

us Berlig wird berichtet: Im 79. Lebensjahre verſchied zu 
Somogyſzob in Ungarn nach ſchwerem Leiden Fürſt Chrlſlan Kraft 
zu Hohenlohe⸗Oehringen, Herzog von Ujeſt, der Senior des Geſamt⸗ 
pug von Hohenlohe. Die Beiſetzung des Fürſten findet feinen 
. entiprechend auf feiner Herrſchaft Javorina in der Hohen 
atra ſtatt. Der Fürſt gehörte zu den bekannteſten Induſtriellen 
und Landwirten Deutſchlands. Auch im Ausland, wo der Fürft 
Beſitz hatte, war ſeine maßvolle und ſachliche Art beſonders geſchätzt. 
Der Fürſt, der in feiner Jugend dem engern Kreis um Bismarck 
80 lee ne & la suite der alten Armee und lange 
eichstags und des Herre Š örige 
der Konſervativen Partei. x R 


i Ein dunkler Fall. 
ie die „Revaler Preſſe⸗ berichtet, wurde vor kurzem nahe des 
N Küfte auf dem Eiſe das Wrack des e Motor, 
eg ne „Neptun“ aufgefunden, der feit dem 9. November vorigen 
Jah verſchollen war. Am 8. November war das Schiff mit einem 
angenteni einem Hotelbeſitzer, einem Maſchiniſten und zwei Matroſen 
e eee Jnfel Lawaſaare ausgelaufen, um dort füt 
90 e Geldbetrag einzu⸗ 
è i en n Lawaſaare 
laffen, und am 9. November hatte das Schiff — — ſie die Rundreise 
ha Hungerburg angetreten. Seitdem hat man nichts mehr von 
noy ehört. Es taucht die Vermutung auf, daß die beiden Matroſen 
8 Si verfolgt, die Beſatzung getötet und es dann nahe der Küſte 
ah haben. Möglichermeife ift das Schiff aber auch einem Sturm 
um Opfer gefallen. Zurzeit iſt das ganze Schiff vereiſt, ſo daß 
nähere Feſtſtellungen noch nicht möglich find. 


Opfer des 5 in Amerika. 

„Wie aus Neuvork gemeldet wird, hat der Borſitzende der ameri⸗ 
kaniſchen Wegebaugeſellſchaft bekanntgegeben, daß 2 0 5 . 
Staaten im Jahre 1925 durch Kraftwagenunfälle 25 000 Perſonen 
getötet und 70 000 verletzt worden find. Neupork dürfte wohl in 
dieſer Statiſtik den Rekord ſchlagen, da wohl ſchwerlich eine andere 
Stadt mit noch mehr Unglücksfällen an der Spitze marſchieren könnte. 


Letzte Meldungen. 
Dr. Marx zum Reichskanzler ernannt. 


Berlin, 17. Mai. i (R.) Reichspräſident von Hindenburg hat 
den bisherigen Reichsjuſtizminiſter Dr. Marz zum Reichs⸗ 
kanzler ernannt. 


Erſte Sitzung des Kabinetts Marx. 

Berlin, 17. Mai. (R.) Das neue Reichskabinett ift, der „B. Z.“ 
zufolge, heute vormittag 7311 Uhr zu feiner erſten Sitzung 
zuſammengetreten, um die Konſtituierung der Reichsregierung in 
ihrer veränderten Faſſung vorzunehmen. Die Sitzung fand unter 
dem Vorſitz des neuen Reichskanzlers Dr. Marz ſtatt. Die Ne- 
gierungserklärung dürfte, wie das Blatt wiſſen will, zum Ausdruck 
bringen, daß die Regierung bemüht ſein werde, der Aufforderung 
des Reichspräſidenten, eine Einheitsflagge für das Dentſche 
Reich zu ſchaffen, ſchnellſtens Folge zu leiſten. i 


Unwetterſchäden in Frankreich. 

Paris, 17. Mai. (R.) Das ſeit Sonnabend in ganz Frankrei 
herrſchende Unwetter hat in Paris und in der Provinz une 2 
beträchtlichen Schaden angerichtet. Auf dem Flugplatz der Militär⸗ 
ſchule von St. Cyr wurde eine Luftſchiffhalle vom Sturm fort⸗ 
geriſſen und vollkommen zertrümmert. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Hänschen und Gretchen. 
8 1 Hänschen will glänzen? 


* 


Verantwortlich 


Hänschen sehr befriedigt nickt, 

Weil das Gretchen so geschickt. 

Sie nimmt „Erdal“ “) für die Schuh’ 
»Und schon glänzen sie im Nu. 


ER DAL- Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder, 


re 


7 
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Modell 1036 
dem europäischen Geschmack angepaßt 
eingetroffen! 
Günstige Zahlungsbedingungen ! 


U. Aivensieben & Thiel 


G. m. b. H. 
Ford-Vertretung 
Danzig, Kohlenmarkt 13. 
Telephon 114. Telephon 114. 


’ 


Magdeburger 


Tanlrersichrungs-Bslcha 


General-Repräsentanz für Poznan, Pomorze 
und Oberschlesien (früher preussischer Teil) 


g versicheri zu fester Prämie, 


also ohne Nachschussforderungen. 


Auskunft erteilen die Agenten in allen 
grösseren Städten und die 


i General-Repräsentanz in Poznan 


ul, Stowackiego 36. 


Beſtändig allein 


iſt der Wechſel, 


wenn er dem Seſetz entſprechend ausgeſtellt iſt. 
Wollen Sie ſich Verdruß und Koften er- 
fparen, dann kaufen Sie ſich die Oroſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht! 


Aus dem Inhalte: 


Die Stempelgebühr von Wechfeln, 

Friſten, Olankowechſel, 

Grundlage der Berechnung 

Proteftier: ung der in N überſandten 
Wechſel, 

Die zur Anfertigung von wechſel⸗ und Scheck⸗ 
proteſten berechtigten Gerichtsorgane, 

Die Wechſelblanketts in Itoty⸗Valuta, 

Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 


Preis 1,59 Zloty. 
Die Broſchüre iſt zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Auch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dring no 
empfohlen, damit der Originaltext der verordnungen 
im verkehr mit den Behörden ſofort zur Hand ift. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecta 6. 


— ne eee 


Eitörfabrit u. meinhdt. Im Zentr. v. Berlin, m. gut. Kundſch. 
u. Vertreterſtab, bef. Umſt. wegen of 3 zu verk. Erforderl. 6000 Mk. 
evtl. m. Wohn. ohne Tauſch. Off. unter Agſt. R. 1850 bef 


1 72 rung. 


g 97 
Sa Aue 


in neuen, eichenen Füſſern von ca. 20) 
franko einzufendend en 8 iſſern hat abzugeben 


Domi aan Koiowiecko 


yow. Pleſzew. 


Berlin 63 ern 56. 


kraut 


Kg. Inhalt oder un 


— Voſener Tageblatt. 2- 


Omnibuskuchen 


2 Fes ſttags⸗ oder Seburtstags: Kuchen 4 


die ſich 


großer Beliebtheit erfreuen: 


Dr. Oetker's 


Schokoladenkuchen. 


Dieſe ſchönen, außerordentlich wohlſchmeckenden und nahrhaften Uuchen gelingen Ihnen 
vorzüglich mit Dr. Oetker's Backpulver „Badin* nach den Backvorſchriften in Dr. Getker's 


beliebtem Rezeptbuch, das Ihnen gleichzeitig eine Fülle weiterer Anregungen bietet. 


Verlangen Sie Dr. Getker's Rezepte in allen Geſchäften, wenn vergriffen. 
D gratis und franko von 


Dr. A. OETKER, 


wenn Sie 


durch 


Seeeeseseseeesesseseseeseseeseseseseseesesseseseseseeseseseeeseseseeesesee 


Schurzunane 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 


Schweisserei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer er Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, - 


Schnellpressen und Falzmaschinen u.s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieure, 


Dom. 40 Aimi poezia Manieezki, 


pow. Srem ſucht für bald 


Stüch in Jungyvieh, 


ca. 3 bis 6 Zentner ſchwer, aus ſeuchenfreiem Kreiſe. 
Die Gutsverwaltung. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 


parterre 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftssianden 8—8 Uhr 


Sprechstunden WU—2 Uhr 


Kaufe ſofort ein Häuschen 
mit zirka 5 bis 10 Morgen 
Land, am liebſten unweit von 
Poſen. Schriftliche Offerten 
mit Preisanſchlag, wie weit 
zur Bahnſt. u. dgl. erbitte unt. 
1098 a. d. el d. Bl. 


Büfett . Kredenz, 


1" u, Eiche, billig zu verkaufen. 
Käufer⸗Adr. erb. u. 1123 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Empfehlenswerte 
Neuerscheinungen 
à 3,20 zł: 
Wie bleibe ich jung u. schön. 
Gymnastik für Damen. 
Wie bleibe ich frisch und 
elastisch. 
Gesunde Kinder, glückliche 
Mütter. 


à 25 70 21: 

Bowlen und Pünsche, 

Obsteinmachen. 

Eierspeisen auf hundert 

eise. 

Delikate Salate. 
Zusendung erfolgt sofort 
nach Erhalt des Betrages. 

Buchhandlung 

Dr. Zahler, Gniezno, 


100 Jiwit roße 
Landwielſchaft 


mit Dane und Mahl⸗ 
mühle, alles in beſtem Bau⸗ 
13 mit reichlichem leb. u. 
toten Inventar, krankheits halber 
bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 
Stephan, Frauenwaldau, 
Bezirt Breslau. 


duch regelmäßiges Inferieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Gefhäft werben! 


‚Mix-Se ife‘ „ 
| M IXI 


Waschseife. 


ist das beste 
und billigste 


Vertreter: B. Schmide, sierraad Wierzbiecice 15, Telephon 5151. 


Dreherei 


Neu! Sogleich lieferbar: 


Bei der Buchhandlung 
der Drukarnig Concordia 
posan, ul. Zwierzyniecka 6 

eſtellt Unterzeichneter: 
Ai oe Gymnaſtik f. Damen 
lòm. 1, 
i Ei. J gut und bleib 
ſchlank. Gldm. 1,50 
. Stck. a m Obfteinmadjen. 


Gldm. 
1 E 80 aus Wolle 
2 Si bu u. Punſche. 


r Sid. Kalte Küche. Gm. 0,70. 
$ Sli a und Torten. 
I 
. Std. aarme Süßſpeiſen. 
Gldm. 0,70. 
. Std. Tider und Taſchen. 
Gldm. 1,50. 


. Stck. Beyers Monats- 
blatt für Handarbeiten u. 
Wäſche sa à 
Gldm. 0,80. 

.. Stck. Die Woche. Gm. 0,50. 
. Stck. Scherl's Magazin. 
Gldm. 1,—, 

Zahlb. in Zioty n. Schlüſſelzahl. 

nach auswärts m. Portozuſchlag 

A 

Moftanſt ol! 

2 (deutlich) 


.b 


. seo.» 


eee nn 


ul. er: Zdzislaw Jerzykowski, Poznań, we ul. Dąbrowskiego 5. Telephon 6881. 5. 


So können Sie es auch haben! 


[dem an Dauerſtellu 
j: 1 ua 


Damen, 


geſchickte 


Reklame 


Arbeitsmarkt 


nen 6831. 


me: borgi gut U eee |MMer borgi au cn. 
ſelbſtändigen Handwe 


zi. 


Gefl. Off. unt. 1124 a. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten, 
„ß————: BEA ERE 


SSS ens 


Möbel 


für jeden 


Stil 


bei sauberster 


Ausführung 
fertigt 
D. Qutsche | 


Grodzisk Poznan 3 


h A Grätz+Fosen). 


SBIIAMELESE 


Hebamme erteilt 


e 
Weft. entgegen u. Damen z 
Aufenthalt auf. Fried 
Stadtu. Bahnſt. Guiewkowo 
Rynek 13 bei Inowrockaw. 


Agenten u. Vertreter 


für einen ſehr gebrauchten — 
für Galanterie- u. Modemwaren- 
kA allen größeren Städten Polens a 


fragen an 


G. G. Tarnopol, 
Aellerer, 


Szyptyckich 8. 


ihn ASONO WET neige 


vollſtändig vertraut mit Reparaturen von Lokomobilen u. Del 
maſchinen wird fofort für dauernde Beſchäftigung g 
Da ich krank bin, muß derſelbe ai voll u. ganz vertreten odode 


Max Reichstein, 


Hatihineniabrif, Kepso: 


Suche per 1. Juni verheirateten oder unverheirateten 
ärtner, 


Ryczy wol 


y Monan paeo n ift. Zeugnisabſchriten 


[i 


tsbef. Ahle, Gorzewo 


die im Verkehr mit dem Publikum Wee find, wird so 


Geſucht 


Techniker: 


für Reife zum Beſuch von landw. 
Betrieben im Freiſtaat Danzig 
und in Polen. Danziger oder 
Pointe Sera Se 
polniſche iſſe er⸗ 
wünſcht. An een Lebens⸗ 
lauf und eugnisabſchriften 
unter 1122 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Kindermädchen oderKin⸗ 


verlä f 
derftan, mee — re 
gna, Jeden 2 


znan, 


1_@tellengeinche. | 


Suche für meinen bis- 
herigen verh., evgl. Be- 
amten, poln. Staatsb. u. poln. 
ſprech., den ich als durchaus ſolide 
fleiß. u. ehrlich empfehlen tann. 


Stellung 


155 eu Antritt evtl. 
1. Juli. Zuſchriſten bitte direkt 
an Herrn Otto Schwabbauer 
Lenartowice, p. Pleſzew, 
zu richten. 
von Jouanne⸗Lenartowice. 


Verdienſtmöglichkeit geboten. Off. u. 1094 a. d. Gſchſt. d. D 


Suche für meinen Amt 
nifteator, welcher bereits 9 J. 
mein Rittergut bei Breslau 785 

— 4 * zum 1. 


landisirtichaftfihe 
Beamter, 


derſelbe ift Offizier der Ric, 
Kaution kaun geſtellt wege 
alles andere brieflich. Ge 

Offerten an Frau v. Remp 


Ju Span im Sch 
Ei Ind Stellung 51 120 
oder 15. 6. Angeb. u 118 
an die Geſchäftsſt. d. Blat 

— 


Ankiquariſche 
Bücher: 


Romane, Novellen 
Klaſſiker, 
ſchöne Literalur, 
neiſebeſchreibungee 
u. wiſſenſchaftl. Wer 


ſind preiswert und gut erhalte) 
zu beziehen durch Die 


Buchhandlung der 


Drakarnla Concordia J. 


Poznan, Zwierzyniecka © 


. È 1 z * 


Do fener Tageblaft. 


zu bilden, abgeſchlagen. Der Verband der Lichtfpieltheater⸗Beſitzerfundzwanzigjähriges Ehejnbiläum. Viele Ehrungen 
hat in der Sitzung am 13. Mai folgendes beſchloſſen: wurden dem Paar von allen Bürgern und Vereinen zuteil. Auch 
Die Ermäßigung der Steuer von 75% Brutto auf 60% die deutſche Bevölkerung nahm beſonderen Anteil und überreichte 
auf die 3 Sommermonate iſt eine ungenügende, da der dem geſchätzten Stadtoberhaupt ihre Wünſche, das ſeit der poli⸗ 
Erlaß von 5% Netto der Steuer bei manchen Kinos eine tiſchen Umwälzung gerecht und lohal feines ſchwierigen Amtes 
Summe von nur 35—50 Ztoty monatlich ausmacht. Es iſt waltet. Als früherer und langjähriger Stadtſekretär unſerer Stadt 
daher den Kinos unmöglich, unter diefen Bedingungen ihre iſt er ein gründlicher Kenner der hieſigen Verhältniſſe, der umben 
Theater zu öffnen. einflußt von Parterungen das vollſte Vertrauen aller genießt. 


Schweres Kraſtwagenunglück. Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein ſchweres Kraftwagenunglück hat ſich am geſtrigen Sonntag 

vormittag gegen 11 Uhr bei einer Automobilfahrt von hier nach! “ Poſen, 16. Mai. Die 3. Strafkam mer verurteilte einen 
Bledrus ko zugetragen. Der Kraftwagenbefiger Jan Baw alj Michael war) rgart wegen eines in Glaboch, Kreis Obornit, 
aus der ul. Piotra Wawrzynſaka 7 (fr. Kaiſer Friedrichſtr.) befand verübten Diebſtahls zu 5 Monaten . gwig, den 18jähe 
1 : rigen Tiihlerlehring Kosmowski aus Poſen ebenfalls wegen 
ich mit mehreren Paſſagieren anf der Fahrt nach dem Truppen- Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis. r 26jährige Büro⸗ 
übungsplatz und fuhr in der Nähe des Dorfes Nowawies Górna (It. | diener Czesſaw Kryz von hier erhielt wegen eines im September 
Neudorf) aus unbekannter Urſache plötzlich gegen mehrere Bäume und 1923 verübten Ueberfalls und Diebſtahls 4 Monate Ges 

Steine. Durch den Anprall wurde der Kraftwagen ſchwer fängnis. 
beſchädig t. Die 32 jährige unverehelichte Helena Waftele ws ka 
aus Warſchau wurde aus dem Wagen herausgeſchleudert und erlitt 
einen ſchweren Schädelbruch, ſo daß der Tod nach kurzer Zeit ein⸗ 
trat. Ein anderer Paſſagier, Jan J., erlitt einen Bruch des 
linken Armes und wurde dem Poſener Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 


X Ernennung. Der Präſident des Poſener Verwaltungs- 
gerichts, Dr. Stefan Cwojdzinaski, it zum Mitgliede des ; 
Höchſten Verwaltungsgerichts in Warſchau ernannt worden. * Thorn, 16. Mai. Weil er dem bent . PRS 
r 5 „ 18. $ dem deutſchen Rei n ` 
X Vorſicht vor falſchen Dollarſcheinen. In Oberſchleſten ſind und ehemaligen Samo w ae * 
falsche 20-Dollarjdeime aufgetaucht. Es handelt ſich Nr weis ausgeftellt hatte, hatte fi, wie die „Dentiche Rund⸗ 
die geſchickt ausgeführt find. Der Ein⸗Dollar⸗Schein it durch Ra ~ schreibt, Wa e 0 kreieren 5 ti aus Schönſes 
dieren der Zahlen und Ziffern in Zwanzig⸗Dollar⸗Scheine umge- vor der Straftammer zu verantworten. Als Bengen traten der 
wandelt worden. Beim Auftauchen eines ſolchen Falſchſcheines ii| ehemalige Bir iſter Wronsfi und der jetzige Bürgermeiſter 
ſofort die Kriminalpolizei zu benachrichtigen. Ruechler A beantragte 1 Jahr R angnts 
und 500 27 ‚der Gerichtshof aber ſprach den 


` 7 


Beilage zu Nr. 111. 


m 


W, 
Wj’ 
2 


Forderung der Angeklagten, die nun wegen 
1 gr vor der Straffammer ſtand. Da fie nicht vor⸗ 
beftr. ift, beantragte der Staatsanwalt einen nat Gefängnis? 
das Gericht erkannte auf 7 Tage Gefängnis. 


8 1 
125 A 
N A 
12 


Ameritoner: Bamm. ift denn eine schwarz- wol⸗ goldene Gosch in 


prer Blagge ?” Baer be ee ee nu Tekeriiger Mirha See Frei 
Deutsche: eee ee eee ‚Meet Senf.: Daat geen berans on Dee N De ee mit der Erhöhung der 1 “ orram nn ne $ 


— | i — me Stearman Der Bug „ Andacht in den Gemeinde-Synagogen.. 
Aus Stadt und Land. net terte, (owie der Beiträge d | 

i x Poſen, den 17. Mat. 1 im Siastigen Ami 8 Etage, Zi 
Der Ritronenfalter. . nmberittfichtigt. 


Dienstag, ab e eee 

ag, abends ; tttwoch, 8 7½% Uhr, vor 

Uhr mit Predigt, an Uhr, 40 5 u 4e tina 
morgens vorm. mit Predigt und 

elengedenkfeter, machen. 4% Uhr. abends (Zeſtaus gang) 8 ihr 


mit großer Haft Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) ul. Dominifaniste. 
Körperchen und fein Wiltwoch, nachm. 4 Uhr, Donnerstag, nu eee 
e j 2 ag, nachm. 4 Uhr. 
d auffällt; das ift der Zitronen- ses eg. N 
er hat es ſtets fehr bi 63 Synagoge A. — Wolrien, 
über- und für die Mandel Eier 210-220 l. Freitag, abends 7%, Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm 
- St i „ Geftern mittag 1244 Uhr 10 Uhr, uhr mi T doathausguny 
er feine Kreiſe im Schein = ʻi 5 mn. er 5 ige 2 et 127 8 Ahr 85 neye. 1 5 Uhr mit Schriſterklarung, — > 
er endlich aus | robt gerizan N e de e : inie Synagoge B. (Jerael. Brübesgemeinde) Dominatia. 
F jett unter Leitung war nach einer Stunde wieter ansgedeffert Santubend, nachm . 
‚jebod) . X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Flur des Bergen Werktagsandacht. 
N Gomnaſtums ein Fahrrad „Ideal mit der Nr. 92301 im Werte von Synagoge A. — Wolnica. 
überfliegt. einer Wohnung im 3 


n O t a jwi Morgens 7 Uhr, mit ee ee SL SEE 


uf 
einſoches, wenig auffallendes Kleid. Hat fiğ der ul. Bio ) — Berlin, 17. Rei. Küyl und ziemlich winbig, anfangs regre- 
i i gewagt Tommen noch 109 zi, 535 Mitin Der ber Nacht 1 Aafbeiter nns. | 
Drang eng e 


werkstatt in : e vV— 5 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im von 5 Ä a 
"X Her Waſſe tend der Warthe in Pojen beug Heute Briefkaſten der Schriftleitung. 

„Montag, früh + 0,01 Meter, gegen . 1.00 Meter am Sonntag und] (Unstänfe wenden mjeren Sefern genen Üinfenhungrber n wee ee . 
+ 0,98 Meter am Sonnabend früh. e aber ahne Gewähr Sn ra n ift eir paea — = Freimarte gar 
|, en iie pp ̃̃ ̃7!ß weU mad E06: Die. 

ea a a a EA Mehrere Wipbesierige. Die bebte, über de Pap- 

* Guim, 16. Mai. m dean b fand ber Wer Big, Vel ferien Hader, Tang in in Genf begonnen, dürften aher noch 

3 ki aus Oſnowo beim lügen zu der Nähe des mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen, ehe fie zu Ende kommen. 

ee ee eee te E e iee aien BE nan energie A 

a ae aa er die Granate A. B. 3. Die damals Ihwen gegebene Auskunft ift nach heut 


ſondern gemeinnützig an einen Stein geworfen, sehen der a8 Gef 0 — dach a ; fei, ob die Erben in Polen oder in Deutſch⸗ 
N Sol rt wohne n. vi s; 


und ein Pferd wurden ſchwer verwundet, 
Mai. Am Sonntag Rogate fand die feierliche | 8 ; 
Groten fatt. Die Qrde war feft- Spielplan des „Tealr Wielli“. 
montag. T aA 
2 den 18. 5.: „Aida“. Rh n 


mittwoch, den 19. 5.: „Martha“. 
Donnerstag, den 20. 5.: „Zuwila .. i 
‘Freitag, den 21. 5.: „Mitado*. (Ermäßigte Preiſe). 


185 Ein evangeliſches Töchterheim 
der Poſener Guſtap Adolf⸗JIrauenverein 
des Schu 5 Darin 


k 2 9 11 (fr. Panulikirchſtr.), zu bewerkſtelligen. i 
Opferfreudigkeit einer ebangeliſchen Gemeinde 
' in Riga. 


a hörten wir r zum bald 
terli inwei n 1 ; 
en 1 80 das vollftändige Geläut —a—c in unſerer Kirche. 
Die gef 
als Begleiter durchs Leben“) und Pfarrer am m e l. Bof onnabend, den 22. ö.: anini“ (Premiere). | 
Bioden s, re our elle De P (gebr. 16 8, Gebr Sonntag, den 28. 5: 5 Uhr ae » iu 

nfchriften unferer 4 ı (Hebr. 18,8, f a “ (Ermüßigte 
4,7 und Luk. b al Quartette, Chöre und mimp 58 Sen Sonntag, den 23. 5.: 155 Buhr abends „Marita“. 
begleitung wee felten miteinander. Beſonders die artette ni Montag, den 24. 5.: um 3 Uhr nachm. die Puppe“ (erm. 


einen ſtleriſchen Genuß. U i x 
die gaht e öfte und te alle Montag, den 24. 5.: — e abends „Paganini“. 


H Hilferuf der Poſenerebangeliſchen Kreuz⸗ 
engemeinde um Unterſtützung bei der Ausbeſſerung der 
man die große Gasepploſion verurſachten baulichen Schäden ift 
im Auslande nicht ungehört verhallt. Rührend aber ift es, 
ferne Glaubensgenoſſen der ſchwergeprüften Kreugkirchen⸗ 
fen „ide gedenken, die ſelbſt mit großen Schwierigkeiten zu kämp⸗ 
iin, haben. So hat die St. Ger und: en nd In e 
doc eigener ieri 10 Dollar gefammelt, Die Kreuz⸗ ; 
ioc 10 ee den Aaſtänben nach ſo ee 75 1 54 5 Bee zur ee en 2 Bag er 5 — 
' i K. O. Poſen] Eine Sammlung na m ; 1 5 i i 5 
3 dankbar ſein. Spenden erbeten an P i ſol zu Tülgung der Glatten gteſtſchuld dienen. Ra diokalender. ` 


08.050 oder Poſtſcheckkonto Breslau Nr. 18 410. 5 ; k 
| Podgórza bei Thorn, 15. Mai. Am vergangenen 725 | f à 
AZuchtviehanktion. em . 0 Ginmeihung a 5 10905 öf . 50 Bere. Für Dienstag, 18. Mai. 
` ? i tadtkoſten errichteten Kinder 2 — ends 8.30 Uhr: Luſtſpiel. 
Die Großpolniſche Landwirtſch . der über vier Jahre haben dort Unterkunft erhalten. 6. Abend. „Hanswurſt. der traurige Nöchel bude, 5.20 Ah: 


‚gibt bekannt, daß n i ede e ift, wann die ` „ Nawitſch, 16. Mai. Ein Shaufenjterran b wurde in | Luftige Weiſen. 


tion fattii ji „Atak“, ul. Pade- Bremen, 279 Meter. Abends 8.1 N Aben 
ftattfinden der Nacht zum Mittwoch im ede Scheibe entzwei Lieder zur Gitarre. ee eee 


N a ; ; i i ie Diebe ſchlugen eine 
Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. and argetten gers Paar Shahe betans, pie ſte man bequem an|  Grantfurt, 470 Meter. Abends 8.15 Me: „Der gigeunerbaron⸗ 
i rar . 8 7 z en \ RER Pi Pi 98 f ” 3.1 
\ der Zeit vom 1. bis 15. April d. Is. in der Woj den Mann bringen können. — Der Freiheitsdrang im ſchönen Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Konzert leichter Muſtk. 
Aba Rofen nad einer Sufammenfteung ber Beftpol-| Monat Mai ließ am Montag früh vier Strafe gehe kom Nundfunkprogramm für Mitt 
5 Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft im „Landw. Zentral- die in dem der Anſtalt gegenüberli nden Garten zur . ens i woch, 19. Mai. 
gochenbl. f. Polen“ Tollwutfälle feſtgeſtellt worden in zwanzig mandiert waren, den Weg ins Weite ſuchen. Drei dieſe Berlin, 504 Meter. Abends 8% Uhr: Konzert. 
dere en, 44 Gemeinden und auf 9. Gehöften, und zwar ae Ausreißer Rn hie Polizei no ae e E 9 ihn P ce Na Meter. Abends 81—10 Uhr: Polniſche und 
A a z an 5i „ 8, 1, 1, erfreute ſich bis nnersta r n nee . 1 8 
ae re na a = Saer 1% Bas Schiel ereilte. In Gyempin nahm man ihn fet und führte Budapeſt, 580 Meier. Abends 7 uhr: ⸗Tannhauſer“. Nebertr. 
Bima a 2, 2, Jarotſchm 4, T, Sent 1, 1, Adelnau 3, ö, ihn feinem Kämmerlein in der heſigen Anſtalt wieder zu. aus der Königl. Ungariſchen Oper. 8 
ern , d, Neutomifehel 1, 1, Ori Steins 8, 4. Wirſih] [C Kirschen walde, 10. Mai. Die für Mitpoch den Ta, ana 


55 1, Schroda 1, 1, Samter 1, Ver es hieſigen Bauernvereins PARTIES / RE 

2 chen 8, 3 und Bnin 2, 2. En e e . Geſchäftliche Mitteilungen. ` 

Waz 1 . * Wirſitz, 16. Mai. Im Kaufhauſe Seelert erſchien —Sparſam fein und doch genußfreudig bleiben, ift auch bei 

Fortdauer des Ausſtandes der Kinos. am . ein n Mann, um einen dort angeblich ge⸗ kleinem Haushaltungsgeld leicht möglich. Des Sonntage ein Tor: 

Ang der Verband der gichtſpieltheater⸗Beſitzer bittet | kauften Smoking u mzutauſchen. Da der Anzug nicht gebackener Kuchen auf dem Familientiſch wird erſtens eine gebotene 

us um die Aufnahme folgender Mitteilungen: dort gekauft war, verſtändigte der Verkäufer den Chef, der gora Einſchräntung weniger fühlen laſſen und zweitens wirklich nicht viel 

W Am i | seiner Sitzung den Kino- einen Diebſtahl vermutete und den Ueberbringer nach Namen umd koſten. Selbſt die Zeit, die vielfach hoch bewertet wird, fällt nicht ins 

11. Mai hat der Magiſtrat in fein tzung ) 


eiit x R { $ $ REN digt d 7 Tite ſchwang è A R s 5 a >i 
lern di . teuer von 75 Prozent Herkunft fragte. Als die Polizei verſtändigt werden ſollte, 1% Gewicht, denn mit Dr. Oetkers Backpulver „Badin iſt das Backen 
75 160 Be e i bewilligt. Am 12. Mai fth der Dieb ſchleunig ft au fjein Fahrrad u Hi en = einfach, ſchnell und ſicher. Dr. Oetters beliebtes Rezeptbuch. in ein⸗ 
TES te Stadtvperordneſenverſammlung den Beſchluß des Magistrats] ka m, den vollſtändig auf Seide gefütterten Smoking guru laſſend. ſchlägigen Geſchäften erhältlich, gibt vielfache Anregungen zur Selbſt⸗ 
4 Bech ommen trotz Widerſpruchs des Verbandes der Lichtſpieltheater⸗ * Wollſtein, 14. Mai. Am letzten Donnerstag feierte das herſtellung von nahrhaften und gejunden Gebäcken aller Art 

fer, und das Geſuch eine Kommiſſton zur Prüfung der Kiolage][ Bürgermeister Modliaskiſche Ghepaar fein fünf- eee 
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Nr. 111. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 18. Mai 1 


95%, 5% Danziger Roggenrentenbriefe aut 6.80 G und 5% Dan- Posener Börse. 


ziger-Gold-Anleihe‘ auf 4.25 G. Im Eiffektenfreiverkehr nannte 


“Die wirtsehaftliehe Verständigung 


í i i i TE BAA S, 17. 5. 
1 7 I man Posener landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit 20 G. ` Se F 

zwischen Polen undder Tseheehoslowakei, e essnstenosciente ee eee G sty zhózowe ee [DE DR faer XE o 
die, wie wir schon vor einigen Wochen berichtet haben, nach die Ankerlager“ A.-G. (Reingewinn 2245 G), die Armaturenwerke 8 dolar. listy ..... en 2 ken 1 VII. ah 
langen reibungsvollen Verhandlungen in Form der Unter- A.-G. (Reingewinn 576 C) und die Danziger Verpackungsindusrie Bk. Pre t DAR eg 0.90 Plotno LM. Een 0.08 
zeichnung eines Zusatzabkommens zu dem bereits im August A: G. (Verlust 37 057 G). In der zum 5. Juni einberufenen General-| Bk. Przemysł. I-I. - — 0.95 REN FH 
v. J- ratifizierten Handelsvertrag zustande gekommen ist, ver- versammlung der Danziger Ölmühle A.-G. (Akt.-Kap. 232500 G) Mendenz: fest. . 
dient hinsichtlich ihrer praktischen Auswirkung von den deutschen] und in der zum 11. Juni einberufenen Generalversammlung der u 


Hansa-Bank A.-G. (Akt.-Kap. 200 000 G) wird zum Zwecke einer 


Warschauer Börse. 
Sanierung der genannten Gesellschaften eine Herabsetzung des 


Wirtschaftskreisen genau verfolgt zu werden. ‚Während Polen ur- 


. bankaktien auf 


sprünglich von der Absicht ausging, durch die Verhandlungen mit \ Le Br x I De Mi >E.19.,5,71.12, 18. 1708 
de Tschechoslowakei. einen Oruek sat Deutschland 1 um] Aktienkapitals beantragt werden. In Liquidation getreten ist die [Hörner 41930 40700 Paris. 31.885 
in der Frage des Kohleneinfuhrkontingents usw. ein größeres | Mäute- und Rohstoff-Handels-A.-G. Desgleichen wird die zum Berlin“) 248.85 | 238.79 Prag 30. 

g I 5; x 933 
Entgegenkommen zu erwirken, hat umgekehrt wieder der deutsch- 15. Juni einberufene Generalversammlung der Danziger Metall London 50.7755 1 48.70 Wien = 
polnische Zolikrieg Polen Zu maneri] Zugeständnissen gegen- eg und Verzinkerei A.-G. über eine eventuelle Liquidation NR . 8 Amel N 201.52 
über der Tschechoslowakei genötigt, an die es noch vor Monaten] des . gr 3 paben 3 *) über London errechnet. Tendenz: etwas fes 
nicht gedacht hätte. Allerdings hat es auch die Tschechoslowakei, Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zi 94 è 1 = 17.5 
wie wir wiederholt erwähnt haben, an Repressalien (wie z. B. das | gleiche Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom 8. bis 14. Mai Eifekten: 7.5. ] 12. 5. a 
Vieheintühr- und Durchfuhrverbot) nicht fehlen lassen. Um die liefen 119 Schiffe ein, hiervon 79 leer und 23 mit Stückgut. Aus-] 8% P.P.Konwers. | 153 | 154 Nobel III. v.. — 
wirtschaftspolitische Lage der beiden Länder zueinander richtig | gelaufen sind in det gleichen Zeitspanne 112 Schiffe, hiervon 20 mit] 5% 3 32.50 | 33.00 | Lilpop I. IV.... 
einschätzen zu können, muß man einen Blick auf die Entwicklung Stückgut, 30 mit Kohlen, 24 mit Holz und 13 mit Getreide. Der] 6% Po2. Polar . 73.00 | 72.25 | Modrzejow. I.— VII.] 1. 
der gegenseitigen Ein- ind Ausfuhr werfen. Im Jahre 1925 betrug | "eeverkehr Danzigs im April war infolge der sich von Monat zu | 10%, Poz. Kolej. S. I. 162 | 464 | Ostrowieckie I.-VII.] 3. 
das Passivsakdo des tschechoslowakischen Außenhandels Polen | Monat vergrössernden Ausfuhr. polnischer Kohlen ‚als außerordent- Bank Polskh(o.Kup.) 50.75 | 53.65 | Starachow. I.— VIII. 
gegenüber rund 85.8 Millionen Goldfranken. Dabei war im Ver- lich lebhaft zu bezeichnen. Es liefen 442 Schiffe mit einem Tonnen-| Bank Dysk. I. VII.] — | 5.25 Zieleniewski I- V. 
‚gleich zum Jahre 1924 der Wert der tschechoslowakischen Ausfuhr [inhalt von 265 711 N.-Reg.-To. ein und 444 Schiffe mit einem E. Mandl, W. XI. XII. 1.65] 1.65 Zyrardów n | 6.75 
nach Polen um über. 15.9 Mill. oder zirka 20 Prozent größer ge- Tonneninhalt von 263 542 N.-Reg.-To. aus. Der seewärtige Waren-] B. Zachodnil.-VIL...| 0.90} — I Borkowski I.-VIIlI.—- 
worden, der Wert der Einfuhr "Aue Polen aber um fast 76.5 Mill.] verkehr im April weist einen weiteren. Rückgang der Einfuhr- und Chodoröw I VII.. . . 3.30] — Haberbusch i Sch.. 
oder um etwa 72 Prozent. Der tschechoslowakische Export nach eine weitere Erhöhung der Ausfghrziffern auf. Eingeführt wurden, W. T. F. . m 1.63 [ Majewski f — 
Polen betrug im Jahre 1925 3.44 Mill. Goldfr. Dabei war im Ver- Kop. Wegli I-II... | 1.75 2.02 


gleich zum Jahre 1924 der Wert der tschechoslowakischen Ausfuhr 
nach Polen um über 15.9 Mill. oder zirka 20 Prozent größer ge- 
worden, der Wert der Einfuhr aus Polen aber um fast 76.5 Mill. 
oder um etwa 72 Prozent. Der tschechosiowakische Export nach 
Polen betrug im Jahre 1925 3.44 Prozent des Gesamtwertes der 
tschechoslowakischen Ausfuhr, der polnische Export nach der 
Tschechoslowakei aber 7.04 Prozent ihrer gesamten Einfuhr. Polen 
mußte für den zu einem bedeutenden Teil verlorenen deutschen 
Absatzmarkt Ersatz in der Tschechosiowakei suchen (insbesondere 
für Vieh, Kohle und Naphthaprodukte), während diese wiederum 
angesichts der allgemeinen polnischen Einfuhrabdrosselung mit den 
größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, um die Unterbilanz, 
im Handel mit Polen nicht allzu groß werden zu lassen. Polen mußte 
sich hingegen wieder im Interesse seiner eigenen Fertigwarenin- 
dustrie gegen die Einfuhr solcher Erzeugnisse wehren, an deren 
Export gerade der Tschechoslowakei gelegen war. Stehen doch z. B. 
an erster Stelle unter den tschechosiowakischen Exportartikelin für 
Polen Textilwaren und Konfektion, die rund em Drittel der ge- 
samten tschechoslowakischen Ausfuhr nach Polen ausmachen. 
Dann folgen Metallwaren, Maschinen und Apparate mit zusammen 
über 15 Prozent, Leder und Lederwaren mit 10.6 Prozent, Mehl mit 
8.3 Prozent, ferner Holz und Holzerzeugnisse, keramische Erzeug- 
nisse, Gemüse, Hopfen, Papier und Papiererzeugrisse usw. Den 
größten Anteil am polnischen nach der Tschechoslowakei 
haben Schweine u. a. Vieh mit 32.5 Prozent. Dann folgen Getreide, 
Hülsenfrüchte und Mehl mit 17 Prozent, Naphthaprodukte mit 
11 Prozent, ferner Kohle, Blei und Zink, Flachs und Hanf, Holz und 
tierische Produkte. Von welchem Einfluß die exorbitanten pol- 
nischen Zoller en, die am 1. Januar d. J. m Kraft getreten 
wären umd die polnische Einfuhrkon rung gewesen 
geht daraus hervor, daß der Import aus der Tschechosiowakei nach 
Polen z. B. im Februar d. J. nur einen Wert von 18 Miltionen Kc er- 
reicht hat gegenüber 58 Mil. Kc. im gleichen 

näheren inhalt des neuen i Ab- 
kommens, das nur für die Dauer eines Jahres worden 
ist, sind anf polnischer Seite erst in den letzten. authentische 
Angaben gemacht. worden. In der offiziösen Wochenschrift Pre- 
myst i Handel“ wird mitgeteilt, daß Polen der Tschechoslowakei 


im ganzen 90, diese dagegen Polen 25 Zo zugestanden 
hat. Dabei wurde der tschechosi — berticksich- 
von Polen vor- 


daß die im Mai 1925 und 1. Jamar 1 
ns Zolver. ** aflgemeine 


genom das des pol- 
nischen Zolltarifs stark gehoben haben. In dem Exganzungsver trag 
vom 21. * J verzichtet Polen u. a. auf die im Vi vom 
2. April tzte Sta mung zwischen 
den atzen für gemästete und des 
tschechoslowakischen Zolltarifs sowie aut Revision der Tran 
sitkonzessiorfen. Die meisten der von Polen eingeräumten Zoll- 


tschechosiowakischen 
sten Zöllen in Europa gehören. Niedriger als die 
tschechosiowakischen Zölle sind die neuen pokrischen Sätze für 


Kanalisationsröhren, Porzellangefäße, elektrotechn. Porzellan, 
Röhrend keramische 


damit motiviert, daß diese hohen Sätze in noch abzuschließenden 
Handelsverträgen vor allem in dem bevorstehenden 


e rtung seiner Zölle vorbehalten. Da auch diese 
Könventionszölle immer noch zirka 30 Prozent des Warenwertes oder 
sogar ‚mehr ausmachen, glaubt Polen die betroffenen heimischen 
Industriezweige genügend zu haben. Die Zahl der pol- 
nischen Konventionszölle 
jetzt im ganzen 245 ( 

der 


Schuhwaren importiert werden 


das ganze Jahr. In der so heftig umstritten ger Frage des 
Imports poln.  Naphthaprodukte werden übrigens leicht 
Streitigkeiten daraus ergeben k daß die Tschechostowakei 


sich das Recht vorbehalten hat, im Palle der Aufdeckung von Mi 
brauchen die Einfuhrbedingungen für Benzin und Petroleum zu 


ändern. 
Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 
f Danzig, 15. Mai 1926. 

Gestützt auf ihren z. Zt. gios Status und in Anbetracht 
ihres sich ständig verringern 'echsetbestandes hat sich die 
Bank von Danzig entschlossen, nachträglich dem Bei- 
spiel der deutschen Reichsbank zu folgen und mit Wirkung ab 11. Mai 
ihren Diskontsatz von 8 auf 70% und ihren Lombardsatz von 9 auf 
8% herabzusetzen. Infolge der Diskontherabsetzung hat sich auch 
die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers zu einer weiteren 
Zinsfußermässigung veranlaßt gesehen. Die Sollzinssätze betragen 
nunmehr 8%, die Habenzinssätze für Guldenkonten 31%, für 
tägliches Geld, 44%, für Monatsgeld und 5%% für Einlagen bei 
iner Frist von 3 Monaten und darüber, 

An der Devisenbörse führten die politischen Ereignisse 
m Polen zu erheblichen Kursschwankungen des Ztoty. Ztotynoten 
vermochten sich am 15. Mai, nachdem sie am vorhergehenden Tage 
im Freiverkehr bis auf 42 G zurückgegangen waren, infolge Material- 
mangels wieder auf 48.94 G zu erholen. Dollatnoten lagen im Frei- 
verkehr bei 5.19%, G. An der Effektenbörse stellten sich 
Bank von Danzig-Aktien, die seit dem 11. Mai an der Danziger und 
Berliner Börse amtlich notiert werden, auf 103%, Danziger Privat- 
‚64%, 8% Danziger Hypothekenpfandbriefe auf 


sind, bis 


Monat 1925. Über den 


$ Weizenktete: 


rang Gerste: still, Hafer: stetig. 


einer vorläufigen Berechnung zufolge, insgesamt 15.000 t, hiervon 
7000 t Düngemittel. Die Auna betrug 385 000 t, hiervon 215 000 t 
Kohlen, 120 000 t Holz, 21 000 t Getreide und 11000 t Zucker. 

Einer Neuyorker Meldung zufolge hat die Schichauwerft 
von der mexikanischen Regierung einen Auftrag zur Erweiterung 
der Hafenanlagen in Veracruz sowie zum Bau von 10 kleineren 
Kanonenbooten erhalten. Die Geasmtkosten sollen zirka 3 Mill. 
Dollar betragen, Von der Schichauwerft war eine Bestätigung 
dieser Nachricht bisher nicht zu erhalten. 


Der russische Saatenstand im nördlichen Kaukasus ist im großen 
ganzen befriedigend. Eine Ausnahme bilden die Gegenden, deren 
Saaten durch die Dürre im Herbst gelitten haben. Sie stehen unter 
Mittel. Die Aussaat des Sommergetreides geht zu Ende. Im Ge- 
biet des unteren Wolgalaufes sind die Wintersaaten ansehnlich in 
die Höhe gegangen. Im allgemeinen ist ihr Stand. befriedigend. 
Im Gebiet des mittleren Wolgalaufes beginnen gegenwärtig die 
Frühjahrsaussaaten. im südwestlichen Teil des Zentralen Industrie- 


rayons ist der Stand der Wintersaaten im allgemeinen befriedigend, 


jedoch gibt es stellenweise durch Nässe eingegangene Flächen. 
Dasselbe ist auch von dem zentralen Schwarzerdge biet zu sagen. 
Im Westge biet wird mit der Frühjahrsaussaat begonnen. Im nord- 
östlichen Wiatka-Wjetluga- und im Uralrayon ist die Schnee- 
schmelze eben zu Ende gegangen; so daß der Saatenstand vorläufig 
noch nicht festgestellt werden kann. 


Märkte, 


erbsen 
45—47, 
Süßheu 1 


go 15. N . Für 100 kg eit. in hfi. Wei- 
ba 1 16.65, fi 16.15, FHE 15.65; Rosate 73 kg 14.35, 


für Jun 5y] tember 13144 13114, Dezember 138% 
ee ee t 0 
Nr. II toco 78% 


74% 
Hater: weiber Nr. II 4000 42%, für Mai 40%, Juli 4134, September 
Dezember 44, Gerste: Malting toco 67—15. Frachten 


April —.—, Mai 305%, 


Roggen: märk. 176—181, pommer. —.—, Mai 194—195, 
810980, ber 202-201, Gerste: Sommergerste 
a i -und Wintergerste 172— 185, Hafer: K. 

197—208, März —.—, Mai 193%, Juli —.—. Mais: Mai —.— 
li —.— loko Beflin —. r, Weizenmehl: fr. Berlin 
‚75-3950, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.50, 


fr. Berl. 11.00, Roggenkle ie: 
Berl. 1150-1180, Raps: —.—, Leinsaat: 
Viktoriaerbsen: 30.00-39.00, Kleine Speise- 
r bse n: 25,002.00, Putte rer bsen: 20.00 25.00, Pe - 
hrschken: 20.00 23.00, Ackerbohnen: 22.0024. 00, 
Wicken :_ 28:00-30:00, Lupinen: blau 12—12%, Lu- 
inen: gelb 14.75-15.75, Seradella: neue 34.00 — 38.00, 
Raps 13.75 — 14.00, Lein kuchen: 18.00 — 18.50, 
Trockenschnitze l: 9.80 10.10, Soy aschrot: 19. 

bis 19.50, Torfmelasse: ——, Kartoffel- 
flocken: 15.70-16.10. Tendenz für Roggen: stetig, 


Vieh und Fleisch. Danzig, 12. Mai. Für 50 kg Lebend- 
gewicht in Gulden fr. Danzig. Aufgetrieben wurden in der Zeit 
vom 4. bis 11. Mai 71 Ochsen, 147 Bullen, 142 Kühe, 265 Kälber, 
218 Schafe und 1465 Schweine. Notiert wurden Ochsen gemästet 
von allerhöchstem Schlachtwert 36. 40, vollfi. jüngere und ältere 
30— 33, mittelgemästete 20— 25, Bullen gemästet von allerhöehstem 
Schlachtwert 36, vollfl. jüngere und ältere 28—32, mittel ge- 
mästete 16—22, Kühe und Färsen 26—30, von allerhöchstem 
Schlachtwert gemästet 35— 37, mittel gemästete 15—20, Jungvieh 
und Fresser 18— 23, Kälber I. Güte 56—58, II. 40—46, gute Sauger 
20—25, minderwert. 15—20, Schafe und junge Hammel 25—28, 
fleischige Schafe und Hammel 19—23, mittel gemästete 12— 16, 
Schweine über 150 kg Lebendgewicht 60—63, über 100 kg 58—61, 
von 75— 100 kg 55—58, Marktverlauf für Kälber ruhig, für andere 
Vieharten lebhaft. ; + i 

Baumwolle. Bremen, 15. Mai. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, 
in Klammern Transaktion. Amerik. Baumwolle loco 20.05, für Mai 
19.05 — 18.91, Juli 18.53, September 18.60, Oktober 18.20 18.12, 

ovember 18.03 17.93, Januar (1927) 18.18— 18.12, März 18.48 bis 
8.42— 18.45. Tendenz beständig. 

Metalle. Warschau,15.Mai. Das Handelshaus A. Geppner 
ibt folgende Richtpreise am Warschauer Markt in zt für 1 kg an: 
Itkupfer 2, Altmessing 1.30— 1.40, Rotguß 2, Zink 1, für 1 kg loco 

Lager in Goldzioty wurden am 11. Mai folgende Notierungen gemacht. 
Mesingblech bis 3 mm stark 2.15, Kupferblech 2—3 mm stark 2.60, 
Messingdraht mittl. Güte bis 3 mm 2.45, Kupferdraht bis 3 mm 2.75 
Goldztoty. Obige Notierungen wurden bei Bargeldgeschäften ge- 
macht. . i i i 

Berlin, 15. Mai. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 131%, Elektrolytkupfer 
loco 13.78, Straitszinn loco 63, 90proz. 61, Blei Netyork loco 7.80, 
Nickel in Barren 35, ausländ. Silber 65Y,, Weißblech 5% Dollar 
für 100 engl. Pfund, Bessemer Stahl 35 pro t. 


fr, 


Tendenz : anhaltend, 
Danziger Börse. 


Devisen: | 17. 5. | 12. 5. 175. 12. 5 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Bf 
London . | 25.21 25.21 Berlin . . 1123,156|125.4041123.346|1 
onyok 5.2115] — [Warschau 48.31] 48.44| 50.34 
oten: 
London . |} — apial tora . . [123.346] 123.654| 123.366] 1 
Neuyork — — [Polen. 49.19] 49.31) 50.34 
Berliner Börse. 0 
Devisen (Geldk.) |17. 5. 15. 5. | Devisen (Geldk,) 
London. 20.4120. 409 | Kopenhagen 


Neuyork ....... 4.195 4.1 

Rio de Janeiro .. | 0.614 8075 
Amsterdam. . 168.86 168.79 
Brüssel 12.40 12.68 
Danzig.. 80.93 80.93 
Helsingfors s e«s.. 10.547 10.347 


R999 
Paris 
Schweiz. seese. s 
Bulgarien 8 
Stockholm 


Italien | 14.83] 14.79 
Jagoslawien . | 7.407| 7.407 
' (Anfangskurse). 
5 Effekten: 1 5. 1125 : 17.93 
arp. Bgb.. . . | 114%] 112% |Görl. Wag. 
Kattw. Beb. . 12% 11% |Rheinmet. . . | — 
Laurahütte. . .| 36%| 34% Kahlbaum 113 
Obsobl. Eisenb..| 51%] — Schulth. Patzenh | 177: 
Obschl Ind. 52% 50% Dtsch. Petr — 
Dtsch. Kali. — 111, [Hapag 135 
Farbenindustrie. 160% 154% Dtsch. Bk.. .. 122 
A. E. G. 110 107% | Dise. Com 1204 1 


Tendenz: fest. 


Warschau 39.20—33.40, Große Polen 39.40—39.80, Kleine Pot 
oh! 


Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 17. 
vormittags 12% Ubr. (R.) Da die Regierungskrise dure 
Bildung des Kabinetts Marx erledigt ist und der Geldmarkt 
verändert flüssig bleibt, eröffnete die Börse in fester Haltung Sp 
fast allen Gebieten Die Kursbesserum 2 
1 bis 2 Prozent, bei Montanwerten 
3.bis 5 Prozent. i 2 

1 Gramm Feingold für den 13. und 14. Mai 1926 wurde i 
sales 8.158% (1 Goldztoty gleich 2.0067 zł.) (M. P. Nr. N 
vom 11. 5. : N 

1 Gramm Feingokd für den 15. und 16. Mal wurde ant 6.1% 
festgesetzt. (M. P. Nr. 108 und 109 vom 12. und 15.5. 1926.) (1 
złoty gleich 1.9585 zł.) . 

Der Zloty am 12. Mai 1926. (Überw. Warschau.) Riss 
Mailand: 245, Wiem: 69.15— 69.65, Noten — 69.25, Prag 
bis 10. Noten 328—3314, Budapest: Noten 7150, 


Der Zioty am 15. Mai 1926. Neuyork: 9, London: 50, EW 


abend, d. 16. Mai: 48.94 Danz. Gid. — 100 Dans. 
= 204.29 zł. (Demnach Dollarparität am 14. ö. 1 Dollar = 
zł, am 15. 5. 1 Dollar = 10.62. 
Dollarparitäten am 17. Mai in Warschau 10.4 
Danzig 10.70 l. Berlin 10.69 zł. 


No 


2, 
* 


An der Posener Getreidebörse wurden heute 
Notierungen gemacht. 


Der polnische Saatens tand ist nach den neuesten Ermi 
— was die westlichen landwirtschaftiichen Bezirke betrifft 
über mittel zu bezeichnen. Er sinkt aber unter die Durchachu ag 
norm in den östlichen Wojewodschaften, hauptsächlich im ðsti 
Kleinpolen, in dem jedoch die Wojewodschaft Tarnopol eine 
nahme bildet. Roggen und Weizen haben ohne größere 
gungen überwintert und stehen etwas über mittel. Die Rap 
haben in einigen Wojewodschaften den Winter gut überden 
Der Stand der n ist im ganzen Staate mittelmae 


ine italienische Anleihe für Rumänien. Die „Neue 
Presse“ meldet aus Bukarest: Die rumänische n 
von der italienischen Regierung die ve ‚daß 
Auflegung von 200 Millionen Lire für Rumänien zustimme- ‚ug 
Anleihe wird mit 8% verzinst und soll in 10 bis 15 Jahren ge" 
werden. Der größte Teil der Anteihe wird zur 
Leikurses verwandt, der Rest zur Befri AË 
dürfnisse. Wie die Blätter weiter erfahren, sollen bereits Ve! 
lungen über die e einer zweiten größeren rumamisc 
Anleihe auf dem italienischen Markt eingeleitet sein. 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. : 


Zirkus Stanlewski, "r 


Lach-Salven. 
Ausserdem die ganze Zirkus-Truppe in ibren besten 
tabelhaften . Anfang um 8,30 Uhr. 


